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Griebens Reiseführer 1905.

r
Ahlbeck, siehe Heringsdorf.
Antwerpen, siehe Brüssel.
Baden-Baden und Umgegend. 1904/5. 1 M (Bd. 11.)
Bansin, siehe Heringsdorf.
Belgien. 1904/5. 3 M. (Bd. 22.)
Berlin und Umgegend. Mit lllustr. 1905. 2,50 M. (Bd. 6.)
Berlin. Miniatur-Ausgabe. 1905. 1 M. (Bd. 25.)
Bornholm. 1903/4. 1,50 M. (Bd. 91.)
Bozen, Gries und Umgegend. 1901. 1 M. (Bd. 50.)
Brüssel und Antwerpen. 1904/5. 1 M. (Bd. 84.)
Buckow und Umgegend. 1901. 60 Pf. (Bd. 13.)
Budapest. 1905/6. 1,50 Mi (Bd. 102.)
Como-See, siehe Ober-Italienische Seen.
Constantinopel. 1902/8. (Bd.,59.)
Deutschland in einem Bde. Kleiner Führer. 1908/4. 3 jIC. (Bd. 1.)

(Siehe auch Nord-Deutschland und Süd-Deutschland!)
Dresden. 1904/5. 1,20 M. (Bd. 5. Sonderdruck aus Bd. 4.)
Dresden und die Sächsische Schweiz. 1904/5. 2 M. (Bd. 4.)
Eberswalde, siehe Freienwalde.
Eisenach, siehe Wartburg.
Elster, Bad. 1899. 80 Pf. (Bd. 49.)
Ems und das Lahntal. 1905/6. 1 JC. (Bd. 61.)
Erzgebirge. 1903,4. 2 JO. (Bd. 40.)
Fichtelgebirge und Fränkische Schweiz. 1904 5. 2 Jù (Bd. 35.)
Florenz, siehe Italien: „Ober-Italien".
Frankenhausen, siehe Kyffhäusergebirge.
Frankfurt a. M. und Umgegend. 1904/5. COPf. (Bd. 31.)
Franzensbad und Umgegend. 1899. 1 JC. (Bd. 41.)
Freienwalde und Eberswalde. 1901. 60 Pf. (Bd. 09.)
Garda-See, siehe Ober-Italienische Seen.
Gries, siehe Bozen.
Hamburg und Helgoland. 1904/5. 2 JC. (Bd. 7.)
Hamburg, Kleiner Führer. 1904/5. 1 JC. (Bd. 73.)
Harz. 1904/5. 2,50^. (Bd. 2.)
Harz, Kleiner Führer. 1904/5. 1 M. (Bd. 60.)
Heidelberg. 1904 5. 60 Pf. (Bd. 38.)
Helgoland, siehe Hamburg.
Heringsdorf, Ahlbeck, Bansin. 1903/4. 60 Pf. (Bd. 95.)
Holland. 1904/5. BJC. (Bd. 98.)
Holsteinsche Schweiz. 1903/4. 1,20 M. (Bd. 97.)
Isle of Wight, siehe London.
Italien. Italien (In einem Bande.) 1904/5. 6M. (Bd. 80.)

Ober-Italien. 1905/6. 5 JÙ (Bd. 78.)
Ober-Italienische Seen. 1905/6. 2 M. (Bd. 15.)
Neapel und Umgegend. 1904/5. 8 M. (Bd. 101.)
Rom und Umgegend. 1903/4. 3 jK. (Bd. 100.)

Karlsbad und Umgegend. 1903/4. 1,50 Jt. (Bd. 43.)
Kissingen und Umgegend. 1905/6. 1 JC. (Bd. 71.)
Köln. 1902/8. 60 Pf. (Bd. 30.)
Königs wart, siehe Marienbad.
Kopenhagen u. Umgegend. 1905/6. 2 JÙ (Bd. 57.)

V.
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Kopenhagen. Kleiner Führer. 1905/6. 1 Jt. (Bd. 58.)
Kreuznach. 1904/5. 1Jt (Bd. 103.)
Kyffhäusergebirge und Frankenhau seil. 1905/6. 60 Pf. (Bd. 74.)Lago-Maggiore, siehe Ober-Italienische Seen.
Leipzig. 1905/6. 1 Jt (Bd. 98.)
London und Isle of Wight. 19 05/6. 3,50 Jt. (Bd. 9.)
Lugano-See, siehe Ober-Italienisch e Seen.
Lüttich und die Weltausstellung 1905. (Bd. 99.)
Mailand, s. Italien: Ober-Italien od. Ober-Ital. Seen.Marienbad und Umgegend. 1901/5. 1 Jt. (Bd. 42.)Märkische Schweiz, siehe Buckow und Freienwaide.
Mecklenburg. 1905/6. 1,20 Jt. (Bd. 104.)
Meran und Unigegend. 1901. 1 Jt. (Bd. 70.)
Misdroy, Stettin. 1903/4. 60 Pf. (Bd. 56.)
Monte Carlo und Nizza. 1901. 1,50 Jt (Bd. 87.)Mosel von Koblenz bis Trier. 1905/6. 1,50 Jt. (Bd. 2S.)München und die Kölligsschlösser. 1904/5. 1,20 Jt. (Bd. 19.)Nauheim. 1901. 1 Jt. (Bd. 92.)
Neapel und Umgegend. 1904/5. 3 Jt. (Bd. 101.)Neuenahr und das Ahrtal. 1904/5. 1 Jt. (Bd. 32.)New York und Umgegend. 1903/4. 3 Jt. (Bd. 86.)Nizza, siehe Monte Carlo.
Nord-Deutschland. 1905/6. 5 Jt. (Bd. 88.)
Nordsee-Bäder. 1904/5. 1,50Jt. (Bd. 53.)
Norwegen, siehe Schweden.
Nürnberg und Umgegend. 1904/5. 1 Jt (Bd. 62.)Oberbayern, Salzburg, Salzkammergut. 1904/5. 3,50Jt (Bd. 66.)Ober-Italienische Seen. 1905,6. 2 Jt. (Bd. 15.)
Ostende. 1902/3. 1 Jt (Bd. 34.)
Oesterreich. 1904/5. 5 Jt. (Bd. 4S.)
Ostsee-Bäder. 1904/5. 1,50 Jt. (Bd. 55.)
Paris und Umgegend. 1905,6. 4 Jt (Bd. 21.)St. Petersburg und Umgegend. 1901. 3 Jt. (Bd. 27.)Saint-Pétersbourg (französ.) 1902. 3 Jt. (Bd. 33.)Potsdam und Umgegend. 1904/5. 60 Pf. (Bd. 10.)Prag und Umgegend. 1905/6. 2 Jt. (Bd. 26.)
Pyrmont, siehe Weser berge.
Rcincrz, Bad. 1903/4. (50Pf. (Bd. 96.)
Rhein. 1904/5. 4 Jt (Bd. 29.)
llheinreise. Kleiner Führer. 1904/5. 1,50 (Bd. 75.)ltieseiigebirge. 1905/6. 2,50 Jt. (Bd. 18.)
Riesengebirge. Kleiner Führer. 1905 6. Ut. (Bd. 81.)Riviera. 1904/5. 4 Jt (Bd. 79.)
Rom und Umgegend. 1903 4. 3 Jt. (Bd. 100.)Rügen. 1904 5. 1,20 Jt. (Bd. 65.)
Sächsische Schweiz. 1904 5. 1 Jt. (Bd. 16. Sonderdr. aus Bd. 4.)Salzburg, siehe Oberbayern und Salz kammergut.
Schlangenbad, siehe Wiesbaden.
Schwalbach, siehe Wiesbaden.
Schwarzwald. 1904/5. 2,50 Jt. (Bd. 36.)Schwarzwald, Kleiner Führer. 1904/5. ljt (Bd. 37.)
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/Schweden und Norwegen 4 M (Bd. 12.)

2 M (Bd. 24.)

1902/8.
Schweiz. 1905/6. 5 <4C (Bd. 23.)
Schweiz. Kleiner Führer. 1905/6.
Spreewald. 1905/6. 80 Pf. (Bd. 51.)
Stettin, siehe M isdroy oder Swinemünde.
Stockholm. 1898. 1,50 JC (Bd. 52. Sonderdruck ans Bd. 12.)
Strafsbnrg, siehe Vogesen.
Süd-Deutschland. 1905/6. 5 M (Bd. 89.)
Swinemünde, Stettin. 1908/4. 60 Pf. (Bd. 94.)
Tatra, Die Hohe. 1908/4. 2,50 M (Bd. 47.)
Tepiitz und Umgegend. 1901. 1M (Bd. 44.)
Teutoburger Wald, siehe Weserberge.
Thüringen. 1905/6. 2,50 Jtt. (Bd. 8.)
Thüringer Wald. Kleiner Führer. 1905/6. 1M (Bd. 82.)
Tirol. 1904/5. 3,50 M (Bd. 67.)
Venedig, siehe Italien: „Ober-Italien".
Vogesen und Strafsburg. 1902/8. 1,50 M. (Bd. 77.)
Wartburg und Eisenach. 1905/6. 80 Pf. (Bd. 83.)
Weserberge u. der Teutoburger Wald. 1904/5. 2 M (Bd. 45.)
Wien und Umgegend. 1905/6. 2 M. (Bd. 8.)
Wien. Kleiner Führer. 1905 6. 1 M. (Bd. 68.)
Wiesbaden, Schlangenbad, Scliwalbacli und Umgegend. 1905/6.

1 M (Bd. 7B.)
IBade-Orte,Hellquell.u. Heilanstalten. 1904/5. 2J50M (Bd.l7.)ji

Í Hotel-Führer. 1904,5. IM (Bd. 85.)
; Sommerfrischen. 1904/5. 1,50J& (Bd. 54.) |

Neue Reisekarten ans trrlebens Reiseführern.

Wandkarte v. Deutachland. Zum Aufhängen m. Stäben. In Rolle. 2 M
— à 60 Pf. —

Oberbayern.
Oberitalienische Seen.
Oesterreich-Ungarn.
Ostsee.
Specialk. v. Riesengebirge.
Riesengeb. u. Grafsch. Glatz.
Insel Rügen.
Specialk. d. Sachs. Schweiz.
Schweiz.
Spreewald.

— a so Pf. —
Nordsee.
Panorama vom Brocken.
Panorama vom Inselberg.

Belgien-Holland.
Berlin.
Budapest.
Deutschland.
Dresden.
Engadln
Hamburg.
Harz
Mecklenburg.
München.

Die Hohe Tatra.
Thüringen.
Centraigruppe des

Thüring. Waldes.
Wien.
Wiesbaden.
Umgebung von

Wiesbaden.

Bozen-Gries-Meran.
Karlsbad u. Umg.
Leipzig.

Panor. v. d. Sohneekoppe.
Rheinlauf.
Sächsische Schweiz.

Spraohftihrer zum Gebranch auf der Reise :
Deutsch-Sohwedisoh. 1 Jt.
Deutsch-Italienisch. 1M.
Deutsch-Französisch. 1M.
Deutsch-Russisch. 2 M.
Deutsch-Englisch. 1M.

Deutsch-Holländisch. 1M.
Deutsch-Dänisch (Norwegisch).

1 tAC,
Deutsch-Ungarisch. 1 M.
Deutsch-Spanisch. 1M.

Verlag; von Albert Goldschmidt, Berlin W.
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Griebens Reiseführer. Bd. 104.

Mecklenburg.
Praktischer Führer

für Sommergäste und Touristen

von

P. E VERS.

Mit drei Karten.

Berlin W., Albert Goldschmidt.
1905—1906.



Sämtliche Empfehlungen in Griebens Reiseführern

werden nur im Interesse des reisenden Publikums ge¬

geben und sind weder käuflich noch durch Beeinflussungen

irgend welcher Art zu erlangen.

Griebens Reiseführer haben sich durch absolute Un¬

parteilichkeit und durch zuverlässige, vorurteilsfreie An¬

gaben das allgemeine Vertrauen erworben.

Mit dem wärmsten Danke für die zahlreichen, sehr

willkommenen Einsendungen von Notizen und Winken für

meine Reiseführer verbinde ich die dringende Bitte, mich

auch in Zukunft in gleicher Weise gütigst unterstützen

zu wollen, und empfehle das vorliegende Buch einer freund¬

lichen Aufnahme.

Berlin W., Kurfürstenstr. 125.

Albert Goldschmidt,
Herausgeber von Griebens Reiseführern.

Abkürzungen.

D. = Diner.
F. = Frühstück.
P. = Pension,
s. S. = siehe Seite.

St.
T. d'h.
Z.

Stunden.
Table d'hôte.
Zimmer.
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Mecklenburg.

Reisepläne.

I. Von Berlin aus durch Mecklenburg-Strelitz. 2—5 Tage.
(Seite 4.")

1.Tag: Bahnfahrt bis Fürstenberg, Wanderung resp. Rad¬
oder Wagenfahrten in die nächste Umgebung.

2. Tag: Bahnfahrt bis Neustrelitz, Wanderung nach Schloß
Hohen-Zieritz und in die Umgebung des Zierker Sees.

3. Tag: Neubrandenburg und die Umgebung des Tolense-
Sees.

4. Tag: Bahnfahrt nach Friedland, Besichtigung der Stadt,
Rückfahrt nach Neubrandenburg.

5. Tag: Ausflüge von Neubrandenburg und ev. Heimfahrt.

Anmerkung: Bei längerer Reisezeit schließt man an
Tag 4 eine Tour durch die Mecklenburgische
Schweiz an (vgl. Plan II). Will man nur zwei
Tage auf die Fahrt verwenden, so beschränkt
man sich auf Neustrelitz und Neubrandenburg
und Umgebung.

II. Von Berlin resp. Stettin aus durch die Mecklenburgische
Schweiz. 5—10 Tage. (Seite 8.)

1. Tag: Bahnfahrt bis Neubrandenburg ; der Tolense-See.
2. Tag: Bahnfahrt bis Stavenhagen, Ausflug nach Ivenack

(4.8 km); Weiterfahrt nach Malchin.
3.—6. Tag: Um den Malchiner See. Wanderung zu Fuß

oder per Rad über Basedoio, Rütenmoor, Dabmen,
Ziddorf, Kirch-Grubenliagen, Vollratsruhe, Burg Schlitz,
Teterow, Bemplin zurück nach Malchin.

Griebens Reiseführer : Mecklenburg. 1
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7.-8. Tag: Ausflüge nach Neulalen und Dargun.

9. Tag: Balmfahrt nach Waren, Besichtigung der Stadt

mit nächster Umgebung.

10. Tag: Fahrt über die Müritz nach Roebel und zurück.
Heimfahrt.

Anmerkung: Wer nur wenige, etwa 3-4 Tage, Zeit
hat, beschränke sich auf die Wanderung um den
Malchiner See. Bei längerer Reisezeit schließt
man bei Waren eine Fahrt durch das Gebiet
der fünf Obern Seen an. — Aus der Richtung
von Hamburg, Kiel und Hannover kommende
Touristen nehmen Teterow als Ausgangspunkt
und machen die Wanderung um den See in um¬
gekehrter Richtung.

III. Von Berlin und Stettin aus durch das Gebiet der
Öbern Seen. 4—6 Tage. (Seite 15.)

1. Tag: Bahnfahrt bis Waren, Besichtigung der Stadt und
deren Umgebung.

2. Tag: Dampferfahrt über die Müntz nach Roebel, Bahn¬
fahrt von hier in Richtung Plau bis zur Station
Stuer. Von hier Fußwanderung (Gepäck ev. bis Plau

weiterschicken) über Bad Stuer, Silbermühle, Seelust
nach Plau.

3. Tag: Plau mit nächster Umgebung.

4. Tag: Dampferfahrt über Lenz nach Malchoiv.

5. Tag: Malchoiv, Kloster Malchow und nächste Umgebung.

6. Tag: Dampferfahrt durch den Fleesen- und den Kölpinsee
nach Waren und Heimfahrt.

Anmerkung: Bei nur 4 tägiger Reisezeit verbindet
man Tag 3 und 4, sowie Tag 5 und 6. — Durch
den Fleesen- und Kalpinsee von Malchow nach
Waren (vgl. 6. Tag) besteht keine regelmäßige
Dampferverbindung, doch können Reisegesell¬
schaften durch Vorbestellung in Malchow und
Waren, einen Dampfer preiswert mieten. — Von
Magdeburg, Hannover, Hamburg und Kiel aus
reisende Touristen nehmen am besten Plau als
Ausgangspunkt für diese Tour.
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IV. Von Berlin, Magdeburg, Hannover, Ramburg aus durch
das ivestliche Mecklenburg. 4—8 Tage. (Seite 20.)

1. Tag: Bahnfahrt bis Ludwigslust, Besichtigung von Stadt,
Schloß und Park. Fußgänger fahren abends per Bahn
nach Schwerin.

2. Tag: Radfahrer nach Schwerin (36 km). Besichtigung
der Sehenswürdigkeiten.

3., 4., 5. Tag: Schwerin und die Umgebung des Schweriner
Sees.

6. Tag: Ausflug nach Wismar.

7. Tag: Bahnfahrt nach Zarrentin, Fußwanderung nach
Batzeburg (20 km).

8. Tag: Die Umgebung von Ratzeburg ev. Ausflug nach
Lübeck. Rückfahrt über Mölln, Lauenburg.

Anmerkung zu I—IV: Bezüglich der Reisezeit ist
stets das Minimum gerechnet. Dem, der mit
größerer Muße reisen darf, bieten die im Druck
hervorgehobenen Orte reichliche und lohnende
Gelegenheit, durch Ausflüge ihre naturschöne
Umgebung kennen zu lernen.

V. Die Mecklenburgische Ostseeküste.
(Seite 30.)

Um die schönsten Punkte, Badeorte und Städte au
der Mecklenburgischen Ostseektiste kennen zu lernen, be¬
darf es mindestens einer Beisezeit von 10—12 Tagen. Als
Ausgangspunkte wähle man je nach seinem Wohnort
Bostock oder Lübeck. Zu besuchen wären hier folgende
Gegenden und Ortschaften: Die Umgebung des Dassower
Binnensees, Hohen-Schönberg, Iilütz, Boltenhagen, Wismar,
Insel Boel, Alt-Gaarz, Arendsee, Brunshaupten, Fulgen,
die sog. Kühlung, Kröpelin, Doberan, Heiligendamm, Rostock,
Warnemünde, die Rostock-Ribnitzer Heide, Müritz, Graal,
Gelbensande, Bibnitz, Das Fischland.

Anmerkung: Die besonders sehenswerten Orte sind
durch fetten Druck hervorgehoben.

1«
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VI. Das mittlere Mecklenburg.
(Seite 55.)

Um im einzelnen die schöngelegenen Städte Güstrow,
Bützow, Warin, Goldberg mit Kloster Dobbertin, Krakow
kennen zu lernen, maclit man dorthin yon den unter I
bis IV aufgezählten Touren, je nachdem es in den eigenen
Reiseplan paßt, Bahn- resp. Rad-Ausflüge.

I. Durch Mecklenburg-Strelitz.
Harzduftige Tannenwälder, stille Seen mit flachen

Ufern und freundlich aus dem Waldgrün aúftauchendo
Ortschaften bilden die Reize für eine Wanderung durch
den südlichen Teil des Großherzogtums Mecklenburg-
Strelitz. In der Nähe der hübsch gelegenen Stadt Fürsten¬
berg, die man am besten als Ausgangspunkt kleiner Fuß¬
wanderungen oder Radfahrten wählt, teilt sich die Havel
in zwei Arme. Auf der dadurch gebildeten Insel liegt
die Stadt inmitten schöner Garten anlagen. Man kann hier
gern mehrere Tage rasten, um den verschiedenen Seen,
zu denen hübsche Waldwege führen, einen Besuch zu
machen. Man wird Erholung und Freude finden. Er¬
wähnt seien hier der Böblin- und der Peetscher See mit
Eichen- und Buchenwald, sowie die verschiedenen See¬
becken, die man auf einer Wanderung von Fürstenberg
nach Wesenberg und Mirow trifft. Auch ein Ausflug nach
Lychen (12 km) ist empfehlenswert.

Stadt Fürstenberg (Zum goldenen Löwen, sowie ver¬
schiedene gute Restaurationen und Pensionen. — Für Wagenfahrten
gutes und preiswertes Fuhrwerk), 2450 Einwohner. Bauliche
Sehenswürdigkeiten sind: das Großherzogliche Schloß aus
dem Jahre 1570 mit Schloßgarten und die 1847 erbaute
Kirche.

Stadt Wesenberg (Jlotel Juncker; feiner verschiedene
Restaurants), 1700 Einwohner. Wollstoff-Fabrikation. An
der Ostseite der Stadt lag früher eine alte Burg, von der
noch Wälle, Gräben und Burgmauern sowie ein Wartturm
erhalten sind.



Mirow. Neustrelitz.

Ort Mirow (Mecklenburger iiof), 1700 Einwohner. Auf
einer Insel im Mirower See die alte Burg Mirow, früher
Johanniter-Komturei, Schloß und Kirche mit dem Erb¬
begräbnis des Strelitzer Fürstenhauses. Die Insel ist mit
dem Ort durch eine Brücke verbunden. — Lehrerseminar.

Zur Weiterfahrt nach Alt- resp. Neustrelitz benutzen
sowohl von Fürstenberg als von Wesenberg aus Fußgänger
am besten die Bahn, da die Chausseestrecke, 15 km,
durch Tannenwald führt und wenig Naturschönheiten
bietet.

Neustrelitz, 10400 Einwohner.
Hotels : British Hotel, Z. 2—2'/¡¡ M,, F. 75 Pf., D. 2 M., P. 5 bis

6 Jt.; MecMenburger llof; 1? Virstenhof; Scheibeis Hotel; liahti-

hofs-Hotel; Goldene Kugel; Zum deutschen Mause; Zu den
drei Mosen.

Restaurationen: Strübing; Sanssouci; Zum Rebstock; von
Pflugks Wein- und Bierstube; Rabans "Wein- und Bierstube.

Neustrelitz ist eine der jüngsten Hauptstädte Deutsch¬
lands. Die frühere Residenz war das nahegelegene Alt¬
strelitz, wo 1712 das herzogliche Schloß abbrannte. Als
neuen Wohnsitz wählte der damalige Herzog das 4 km
nördlich gelegene Jagdschloß Glieneke. Bald entstand
hier ein Ort, der 1733 Stadtrecht erhielt und zur Haupt¬
stadt des Landes erhoben wurde. Die Herzöge sorgten
dann weiter sehr für das Aufblühen ihrer Residenz.

Sehenswürdigkeiten: Das Großherzogliche Schloß; das
Erbgroßherzogliche Palais; die Orangerie; der Marstall;
das Museum; die Gewehrkammer; das Rathaus; die Schloß-
und die Stadtkirche; die Denkmäler des Großherzogs Karl
und des Herzogs Karl an der Promenade; das Standbild
des Großherzogs Georg auf dem Marktplatz. Die Stadt
ist sehr regelmäßig gebaut, die vom Markt abgehenden
Straßen bilden einen achtstrahligen Stern. — Artillerie-
und Infanteriekaserne.

Bezüglich der Spaziergänge in die Umgebung von
Neustrelitz und Neubrandenburg kann von näheren Wege¬
beschreibungen abgesehen werden, da durchweg die sehr
lohnenden Wanderungen sich am Seeufer hin erstrecken
und man über die einzuschlagende Richtung nur die Karte
am Schlüsse des Buches zu Rate zu ziehen braucht. Es
verlohnt sich durchaus, in Neustrelitz und ebenfalls in
Neubrandenburg für einige Tage Aufenthalt zu nehmen
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und die Naturschönheiten der nächsten Umgebung mit
Muße auszukosten.

Ausflugsorte: Noustrelitz besitzt in seiner Umgebung
ausgedehnte Laub- und Tannenwaldungen mit schönen
Partien an versteckt liegenden Waldseen. — Der Schloß¬
garten am Zierker See mit schönen gärtnerischen Anlagen
ist sehenswert; Marmorgruppen, Apollotempel und Ge¬
dächtnishalle der Königin Luise mit Marmor-Sarkophag
(von Wolff). — Die Schloßkoppel; der Ziergarten. —

Dorf Zierice am Nordende des Sees, schöne Fernsichten.
— Das Schützenhaus am Glanebecker See. — Dorf Weisdin
(5,2 km) an der Strecke nach Neubrandenburg. — Groß¬
herzogliches Lustschloß am Mittelsee. — Prillwitz, Land¬
sitz des Großherzogs. — WanzJcaer Mühle, schöne und
lohnende Fernsichten. — Schloß Hohenzieritz, Geburts¬
und Sterbeort der Königin Luise mit Sarkophag (von
Rauch) und vielen Erinnerungen an die Königin. Im Park
der Luisentempel mit dem ersten eisernen Kreuz. Das
Schloß liegt inmitten eines herrlichen Parkes. —- Das
Schweizerhaus in der Nähe der Försterei Serrahn. — Die
Steinmühle am Südende des Grunower Sees in roman¬
tischer Lage.

Touristen, die für weitere Ausflüge von Neustrelitz
sich Zeit nehmen können, sei eine Wanderung nach dem
30 km östlich gelegenen Flecken Feldberg (Deutsches Haus),
1800 Einw., angelegentlichst empfohlen. Der Weg dahin
führt durch schönen Wald und bietet prächtige landschaft¬
liche Partien. Die Umgegend von Feldberg verdient, daß
man ihr zwei bis drei Tage widmet; namentlich ist der
nahegelegene Lucin-See des Besuches wert. Die Rück¬
fahrt nach Neustrelitz kann durch die Grunower und
Serrahner Forst erfolgen.

Neubrandenburg, 10400 Einwohner.

Hotels: Zur goldenen Kugel; Fürstenhof; Mosch' Ilotel;
Zum deutschen Ilause; Zum Jlrbgroßherzog ; Bahnhofs- lLotel.

Restaurationen: Ratskeller, mit Weinstube; Börse; Bechlys
Brauerei; Janssens Brauerei; Schützenhaus; Tiedemann und ver¬
schiedene Gartenlokale.

Konditoreien: Kessow; Kohlwitz, Zillich; Zandering.

Die Stadt wurde 1248 gegründet und kam mit der
Herrschaft Stargard gegen 1300 an Mecklenburg. In
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Fehden zwischen dem Herzog von Mecklenburg und dem
Markgrafen von Brandenburg bildete sie oft zu ihrem
Schaden den Zankapfel, besonders aber wurde sie im
30jährigen Kriege von schwerem Unglück getroffen. 1627
nahm Wallenstein Neubrandenburg ein, und die Stadt sah
sich gezwungen, ihm zu huldigen. 1631 wurde sie durch
Tillys Horden abermals verwüstet.

1803 und 1804 wirkte der Turnvater Jahn als Lehrer
in Neubrandenburg und ließ hier zuerst in ganz Deutsch¬
land eine Schar Knaben in der Nähe von Belvedere turnen.
Vor kurzem wurde ihm am Orte seiner früheren Wirk¬
samkeit ein Denkmal errichtet.

Großes Interesse gewann die Stadt durch Fritz Reuter,
der 1856 in Neubrandenburg seinen Wohnsitz nahm und
hier verschiedene seiner besten Werke schrieb.

An Sehenswürdigkeiten bietet Neubrandenburg mancher¬
lei. Mit einem Spaziergange über den Stadtwall und
durch die Hauptstraßen verbinde man die Besichtigung
der vier altertümlichen Stadttore. Das Stargarder- sowie
das Treptower Innentor beachte man besonders, letzteres
ist fast 35 m hoch. Hier befindet sich auch das städtische
Museum. — Ferner ist als sehenswert zu nennen: die
kunstreich hergestellte Marienkirche und die Johannis¬
kirche. — Das Großherzogliche Schloß. — Das Fritz
Reuter-Denkmal. — Das Gellert-Denkmal. — Das Krieger¬
denkmal. — Der Bismarcksteiu. — Das Boll-Denkmal. —
Das Jahn-Denkmal. — Das Rathaus. — Der Zingel (Ruine);
den Weg von hier über die Wallpromenade fortsetzend,
gelangt man durch das Stargardertor zu dem Rettungs¬
haus Bethanien, -weiter zum Neuen Tor und durch das
Friedländertor rechts zum Bahnhof.

Die Umgegend von Neubrandenburg bildet eine den
Tollense-See und die südlich davon liegende kleine Lieps
umgebende herrliche Hügellandschaft.

Ausflugsorte: Das 3 km entfernte Augusta-Bad, Kur¬
haus und Hotel, diesem gegenüber auf der anderen Seite
des Tollense-Sees das Lustschloß Belvedere, wundervoll
auf einer sich etwa 30 m über den See erhebenden,
terrassenförmigen Anhöho gelegen. Rechts der unmittel¬
bar am Ufer gelegene Buch-Ort, vielbesuchte Gastwirt¬
schaft mit Dampferanlegestelle. Etwa 2 km von Belvedere
entfernt gewahrt man das sehr hoch gelegene Schloß Hohen-
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Zieritz. In der Nähe von Belvedere auf dem Krähen¬
berge die Jahnhöhe. — An der Stargarder Chaussee das
Gasthaus Tannenkrug (5.2 km). Vom Restaurant Datz-
berg, 1.5 km vor dem Friedländer Tor gelegen, hat man
eine sehr schöne Aussicht, ebenfalls vom Galgenberg
(Restaurant) 1.0 km vor dem Neuen Tore, sehr lohnend
ist auch eine Rundfahrt auf dem Tollense-See.

Die in einem freundlichen Tale von bewaldeten An¬
höhen umgebene Stadt Stargard (Deutsches Hau»; Hotel
Hardt), 2500 Einw., ist rund 10 km von Neubranden¬
burg entfernt, ein Ausflug dorthin sehr lohnend. Sehens¬
würdigkeiten: Die alte Burg, früher fürstliche Resi¬
denz, Ruinen erhalten, vom Burgturm schöner Fern¬
blick. — Die Papageienberge mit den Tillyschanzen. —
Der Kaluschenberg.

Auch der Stadt Friedland (Zur Sonne; Deutsches Ilaus;
Ratskeller), 7120 Einw., kann man von Neubrandenburg
aus mit Bahn oder Rad leicht einen Besuch abstatten
(Entfernung 30,2 km). Die Stadt macht inmitten der zu
Promenaden umgewandelten Wälle einen sehr freund¬
lichen Eindruck. Stadtmauer und alte Tore sind zum
Teil gut erhalten. Sehenswert ist die Marienkirche.

II. Wanderung durch die Mecklen¬
burgische Schweiz.

Die durch landschaftliche Schönheiten wie durch
historische Erinnerungen gleich reiche Umgebung des
Malchiner Sees bildet den Mittelpunkt des südostmecklen¬
burgischen Landesteiles, den man gemeinhin und mit ge¬
wisser Berechtigung mit dem Namen „Mecklenburgische
Schweiz" bezeichnet. Führt im südlichen Mecklenburg-
Strelitz der Weg des Wanderers durch schweigsame
Tannenwälder, an flachufrigen Seebecken vorüber, so ist
es hier mehr eine Komposition von Bergwald, Hügelland
und tiefliegenden Seen und Flußtälern, die das Auge
entzücken. Hervorgerufen wird die Mannigfaltigkeit der
Bodengestaltung hier durch den uralisch-baltischen Höhen¬
zug, der Mecklenburg von Südost nach Nordwest in zwei
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Landröcken durchzieht, die eine weite, langgestreckte,
muldenförmige Einsenkung umschließen.

Die Hügellandschaft bildet eine nach Nordosten sich
erstreckende Abzweigung des nordwärts liegenden Land¬
rückens. Die landschaftlich schönsten Partien dieser
Gegend und gleichzeitig die wertvollsten Baudenkmäler
bietet eine Radfahrt oder Fußwanderung um den Mal¬
chiner' See.

Verläßt man Malchin durch das Steintor, so führt die
mit sehr gutem Fußweg versehene Chaussee, die zwar
etwas.hügelig ist, doch guten Baumschutz bietet, nach
einer Strecke von 7,2 km zu einem der schönsten Punkte
des südlichen Seeufers, dem Dorf und Schloß Basedow.
Es ist der Hauptort der gräflich Hahnschen Begüterung,
dessen Geschichte bis in die erste Hälfte des 13. Jahr¬
hunderts zurückreicht (1337 kam die Familie Hahn durch
Belehnung in den Besitz des Gutes). Das heutige Base¬
dow war schon im 15. Jahrhundert eine stattliche Burg,
die man in späterer Zeit kurzweg als das Schloß bezeich¬
nete. 1802 wurden die Besitzer vom Kaiser in den
Grafenstand erhoben. — In der Nähe des erst 1892 im
Renaissancestil völlig neuerbauten Schlosses befindet sich
noch die alte Burgruine, der Ueberrest des Stammsitzes
der gräflich Hahnschen Familie. An der Südseite des
Schlosses ist eine aus dem 16. Jahrh. stammende Ter¬
rasse des 1891 abgebrannten Schlosses erhallen geblieben.
(Erlaubnis zur Besichtigung von Park und Schloß beim
Gärtner einzuholen.) Sehenswert ist der naheliegende
Marstall mit dem wertvollen Basedow-Gestüt. — Bereit¬
willigst gezeigt wird die Kirche. — Nördlich vom Schloß
die Schloßbrauerei (Hahnenbräu). Ein gutes Gasthaus ist
im Dorfe, hier erhält man auch gern jede gewünschte
Auskunft über lohnende Spaziergänge. Vom Krügerberg,
wohin vom Dorfe aus ein Fußsteig führt, hat man einen
prächtigen Rundblick über das Dorf und weiter hinaus in
die bergige Landschaft.

Ein Fußwanderer, der sich nicht gern an Kunst¬
straßen bindet, wählt von dem unmittelbar vor Malchin
gelegenen Samholz aus den bald hinter dem Jägerhof
sich rechts abzweigenden Weg. Er trifft dann zunächst
das kleine Gut Vietzerhof und hat hier einen wunder¬
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vollen Ausblick auf den Höhenzug. Der Weg führt dann
durch viel Holz ebenfalls nach Basedow (l'/a Stunden).

Von Basedow, beim Obelisken rechts ab, führt durch
den sog. Wildgarten ein schöner, bei Seedorf mündender
Weg nach der Chaussee zurück, diese zieht sich dann
am Seeufer entlang zunächst nach dem Gut Rütenmoor.
Unterwegs genießt man verschiedene herrliche Ausblicke
auf den See und dessen nordwestliche Ufer. Man er¬
blickt drüben die schöngelegenen Edelsitze Bülow und
Tessenow, und in der Ferne grüßt aus dem Grün des
Buchenberges Burg Schlitz herüber. Von Basedow bis
Rütenmoor 6 km.

Weiterwandernd gelangt man nach dem 2,5 km ent¬
fernten Dahnen. In der Nähe der Zuckerfabrik liegt hier
eino gute Restauration. Ein romantischer Weg führt
durch schönen Laubwald nach der Heller Mühle. Alle
Reisenden, die auf ihrer Tour in Dahmen, Ziddorf oder
Kirch-Grubenhagen übernachten wollen, tun gut, außer
der kleinen Abschweifung in die Heller Gründe, auch dem
geschichtlich interessanten Schlosse Ulrichimsen und dem,
prächtige Fernsichten bietenden Wahrsberg einen Besuch
abzustatten. Um dorthin zu kommen, schwenkt man in
Rütenmoor links ab.

Von Dahmen der Kunststraße folgend, erreicht man
nach 2 Va km die Ziddorf er Mühle, mit Restauration. Dann
folgt man der Malchower Chaussee 5 km weit bis Kirch-
Grubenhagen (gutes Gasthaus, zum Uebernackten, bei Gevecke).
Man besichtigt hier die Kirche ; vom Turm aus bietet sich
eine der schönsten Fernsichten dieser Gegend.

Schloß und Park Vollratsruhe liegen 2 km von Gru¬
benhagen, der Weg führt bergan, ist aber durchaus
lohnend. Wer ländliche Quartiere nicht liebt, kann von
Station Vollratsruhe aus am Abend die Bahn nach Waren
oder Teterow benutzen.

Fußwanderer schlagen am nächsten Morgen von Kirch-
Grubenhagen den Landweg über Schloß Grubenhagen und
Görzhusen nach Burg Schlitz ein, Radler fahren dahin
besser über Ziddorf zurück (7 km).

Burg Schlitz, in herrlicher Waldumgebung, ist un¬
streitig einer der schönsten Punkte der Mecklenburgischen
Schweiz. Der Name des Schlosses stammt vom Erbauer,
dem Grafen Schlitz (1806), jetzt ist dasselbe Eigentum
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der gräflichen Familie von Basseivitz (seit 1832). Von der
Chaussee (Gasthaus zum Goldenen Frieden, gute Verpflegung)
aufwärts führt ein Privatweg zur Schloßhöho hinan, rechts
ein steinerner Obelisk mit Urne und lateinischem Will¬
kommensgruß.

Weiß schimmert durch das Grün des sich -weithin

am Bergeshange erstreckenden Parkes das hochgelegene,
60 m lange Schloß dem Besucher entgegen. Der stil¬
volle Bau besteht aus drei unter sich durch Galerien ver¬
bundenen Teilen und ist von einem 12 m hohen Obelisken
gekrönt. Zur Besichtigung Erlaubnis einholen. Vom
Schloßturm bietet sich dem Beschauer eine wundervolle
Fernsicht über die Umgebung des Malchiner Sees, bei
klarem Wetter sieht man gegen 25 Ortschaften. In un¬
mittelbarer Nähe des Schlosses die schöne, im gotischen
Stil erbaute Kapelle.

Durch den herrlich gepflegten Park gelangt man nach
dem Marstall und etwas weiter, nahe der Chaussee, liegt
die alte Ruine des Stammschlosses Karsdorf, sie wird als
Glashaus für französische Obstbaumtreiberei benutzt.
Burgbrunnen und Wallgraben der alten Burg sind noch
vorhanden.

Ungefähr 25 Min. vom Schlosse entfernt liegt der
llötelberg, zu dem von der Kapelle aus ein Fußsteig führt.
Man sieht hier uralte Rieseneichen, die zum Teil einen
Umfang von nahezu 9 m erreichen. Die Schönheit und
Reichhaltigkeit des Panoramas macht den Aufstieg sehr
lohnend.

Durch hügeliges Terrain führt von Burg Schlitz die
Straße über Hohen Demzin nach Teterow (9 km).

TeterOW (Zum Erbgroßherzog; Sengebu seh's Hotel;

i.embke's Botel), mit 7055 Einw., eine freundliche Stadt

am Tetero wer See. — Obstverwertungsanstalt. — Torf¬
brikettfabrik. — Ackerbau. — Zwei alte, im gotischen
Stil erbaute Tore sind ziemlich gut erhalten. Krieger¬
denkmal. Kirche.

Zu den Heiclbergen, Kurhaus und vielbesuchte
Sommerfrische, gelaugt man in ungefähr 12 Min. durch
eine schöne Lindenallee. Prachtvolle Aussicht über die
Stadt und den See.

Auf der 14,5 km langen Strecke von Teterow nach
Malchin trifft man mehrere hübsch gelegene Dörfer. Bei
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Pansdorf auf der Strecke starkes Gefäll. Radfahrer
Achtung!

Nach 8,6 km erreicht man Dorf und Schloß Remplin.
Das Gut gehörte früher neben vielen anderen der gräf¬
lichen Familie Hahn. Der im Jahre 1805 verstorbene
Graf Friedrich von Hahn errichtete hier eine Sternwarte,
von deren läau noch Turm und Säulen im Schloßpark er¬
halten sind. Sein Nachfolger war Graf Carl von Hahn,
bekannt unter dem Namen „Theatergraf'', er war der
Vater der ihrer Zeit vielgelesenen Schriftstellerin Ida von
Hahn-Hahn. Später gerieten die Güter in Konkurs und
im Jahre 1851 kaufte der Herzog Georg zu Mecklen¬
burg - Strelitz das Gut. Nach dem Tode seiner Witwe,
der Großfürstin Katharina von Rußland, erhielt es der
Herzog Carl Michael zu Mecklenburg-Strelitz.

In dem nahezu 300 Einwohner zählenden Dorfe
(gutes Gasthaus mit Garten) ist die von der Großherzogin
Marie von Mecklenburg-Strelitz erbaute Kirche, ein goti¬
scher Bau mit ziemlich einfach gehaltenem Innern,
sehenswert.

Links von der Kirche ein 50 m hoher Turm, in
nächster Nähe die Wohnung des Schloßgärtners, an den
man sich wegen der Besichtigung des Schloßgartens zu
wenden hat.

Vor der kunstvoll gearbeiteten eisernen Auffahrt des
Schlosses sieht man das Denkmal des Herzogs Georg.

Das Schloß ist ein stilvoller Bau aus der Hoch-
Renaissance. Großartig ist der hervortretende Mittelbau,
vor dem zwei marmorne Löwen lagern. Besondere Auf¬
merksamkeit verdient die offene Halle an der Gartenseite,
das Treppenhaus, die Galerie, die großartig ausgestatteten
Gesellschaftszimmer mit prachtvollen Gemälden und ande¬
ren Kunstgegenständen.

Von der Marmorhalle hat man einen herrlichen Aus¬
blick auf den Park, der sich durch Eigenartigkeit aus¬
zeichnet. Sehenswert sind die Treibhäuser und der fran¬
zösische Obstgarten.

Man versäume nicht, einen Ausflug nach dem
Schlundtberg zu machen. Die Aussicht über den Malchiner
See, die Wiesenniederung, in welche Gebüsch und Wasser¬
streifen Abwechselung bringen, ist sehr schön. Man ge¬
langt zu dem Aussichtspunkt, wenn man den Schloßpark
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am östlichen Ende verläßt, die Chanssee überschreitet
und den sog. Prinzenweg verfolgt. Man überschreite das
Eisenbahngeleise, in 3 Min. ungefähr ist dann der kleine
Abhang des Schlundtberges erreicht.

Nach einer Wanderung von 6 km, die häufig schöne
Rundblicke bietet, erreicht man den Ausgangspunkt der
Wanderung, die alte Landtagsstadt Malchin.

Malchin (Stadt Hamburg; Hotel de Russie; Ilotel zur
Sonne; Kaiserhof. — Res taurationen: Zentralhalle; Schützen-
kaus; Hiibners Restaurant; Fischers Weinstube und Restaurant),
mit 7389 Einw., hat eine etwas erhöhte, sehr freundliche
Lage inmitten der Niederung, die sich zwischen dem
Malchiner und dem Cummerower See ausbreitet. Wasser¬
verbindung mit dem Malchiner See durch einen Kanal,
mit dem Cummerower See durch die Peene. — Dampf¬
schiffsverkehr mit Stettin, Demmin und Neukaien. —
Namhafte gewerbliche Anlagen.

Die Stadt besitzt eine aus dem 14. Jahrhundert
stammende Kirche mit 60 m hohem Turm und wertvollem
Altarbild. — In der Nähe der Kirche das Kriegerdenk¬
mal. — Am Markte das Rathaus, in dem alle zwei Jahre
die Landtagssitzungen abgehalten werden. — Aus älterer
Zeit sind noch zwei Tore sehr gut erhalten, das Kalen-
sche und das Stein-Tor. — Sehr schöne Wallanlagen.

Ausflugsorte: Nördlich von der Stadt, an der
Strecke nach Neukaien, links zum Harkenberg mit Aus¬
sichtsturm. — Etwas weiter nördlich der Hardt- oder
Pohnstorfer Berg. Großartige Fernsichten bieten sich
dem Auge, hügeliges Terrain, Wald- und Wasserflächen
wechseln miteinander ab. — Rechts von der Chaussee
zur Friedrich Franz- und Marien - Höhe, sehr lohnende
Aussichten über die Stadt Neukaien und den Cummerower
See. Von hier führt ein Weg auf den Bataillenberg; von
dort prachtvoller Ueberblick über verschiedene Dörfer der
Umgegend und den See.

Wer nicht gar so eilig von dieser anmutigen Gegend
zu scheiden braucht, dehne den Ausflug bis zu dem
reizend gelegenen Orte Dargun aus.

Man verfolge die zwar etwas bergige, aber fast durch¬
weg durch Wald führende Chaussee bis zu dem 2459
Einw. zählenden kleinen Städtchen Neukaien (Kühlers
llotel; Seemanns Gasthaus).
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Yon Neukaien bis Dargun 10,3 km. Der Flecken
liegt sehr freundlich in schöner Umgebung von Tannen-
und Buchenwald am Darguner oder Kloster-See.

Sehenswert ist clas Schloß, früher ein Zisterzienser-
Kloster, mit schöner Schloßkirche und Garten. — Im
Schloß befindet sich jetzt die Ackerbauschule. — Dem
Marktplatze gegenüber das Amtsgebäude. — Die Haupt¬
zierde Darguns ist die prachtvolle Kastanienallee, die vom
Schloß über den Klosterdamm führt. Ein sehr schöner
Spazierweg läuft um den See (l'/a St.); verschiedene Aus¬
sichtspunkte.

Ein Ausflug von Malchin nach Stavenhagen und
Ivenack ist zu empfehlen. Man benutze bis Stavenhagen
die Bahn.

Stavenhagen (Erbgroßherzog) mit 3273 Einw., ein
kleines stilles Landstädtchen ohne besondere landschaft¬
liche Reize. Nach alter Ueberlieferung soll eine hier von
dem Ritter Stave errichtete Burg, von der noch Reste
des Wallgrabens vorbanden sind, den Anlaß zur Erbauung
und Benennung der Stadt gegeben haben.

Am Markte das Rathaus, Fritz Beuters Geburtshaus
mit Gedenktafel. — Nahe dabei das alte Schloß, jetzt
Amtsgericht. — Im Norden der Stadt Anlagen mit
Kriegerdenkmal und Fritz Reuterplatz.

Etwa 6 km nördlich von Stavenhagen das schön¬
gelegene Gut Ivenack.

Der Weg dahin führt durch das Ivenacker Tor,
rechts am Gradierwerk der Zuckerfabrik vorbei. Durch
eine Allee gelangt man in den Ivenacker Tiergarten und
durch diesen ins Dorf (gutes Gasthaus).

Der Ort war ursprünglich ein Nonnenkloster, das in
der Mitte des 13. Jahrhunderts gestiftet wurde. Seit
1761 ist Ivenack Hauptgut des gräflich von Plessenschen
Fideikommisses; durch Erbschaft kam es an die Familie
von Maitzahn, doch muß der Inhaber den Namen Graf
von Plessen annehmen. — Das über 400 Einw. zählende
Gut gehört zu den schönsten Landsitzen Mecklenburgs,
malerisch in einer Niederung an einem See gelegen.

Der Dichter Fritz Reuter schildert Ivenack als eine
liebliche, der Ruhe geweihte Oase in dem rings von Mühe
und Arbeit durchfurchten Lande, die einer schlummernden
Najade gleich sich auf grünender Au und blumiger Wiese
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lagert und ihr vom Laub tausendjähriger Eichen um-
kriinztes Haupt in dem flüssigen Silber des Sees spiegelt.

Der Ivenaoker Tiergarten ist ein mit Eichen und
Buchen umstandener eingefriedigter Wald, in dem gegen
200 Stück Damwild sich aufhalten. Er ist sehr berühmt
durch seine alten Eichen. Als vor Jahren eine derselben,
die keineswegs die stärkste war, gefällt wurde, wies ihr
Querschnitt 1000—1200 Jahresringe auf. In einer der
hohlen Eichen haben 9 Personen Platz.

Das Schloß ist ein imposanter, doch einfach ge¬
haltener Bau. Die innere Ausstattung ist sehenswert,
wird aber selten gezeigt.

Der Marstall ist ein eigenartiges Gebäude in Form
eines halben Kreisringes.

Der Schloßgarten darf vom Publikum besichtigt
werden.

Die Kirche hat im Laufe der Zeit manche Verände¬
rung erfahren, ursprünglich war sie im gotischen Stil an¬
gelegt.

III. Durch das Gebiet der Obern Seen.
Wie die vorbeschriebenen Touren, so bietet eine

Fahrt durch das Seen-Gebiet des südostlichen Mecklenburg-
Schwerin an landschaftlichen Reizen das denkbar Schönste.

Als Ausgangspunkt für diese Wanderung eignet sich
am besten die Stadt Waren, die als Station der Berlin-
Warnemünder Eisenbahnstrecke schnell und bequem zu
erreichen ist. Für Fußwanderer und Radfahrer, die nicht,
wie das im Reiseplan III vorgesehen ist, Bahn und Dampf¬
schiffe benutzen wollen, kommen folgende Entfernungen
in Betracht: Wai'en—Malchow 23,3 km. Malchow—Plan
23,4 km (nordwärts um den Plauer See). Plau—Malchow
29,2 km (südwärts um den Plauer . See über Bad Stuer).
Malchow—Waren 20 km (Landweg nördlich um denFIeesen-
und Kalpin-See).

Den Tag der Ankunft verwendet man am besten auf
Besichtigung der Stadt Waren, die mancherlei Sehens¬
wertes bietet (vgl. S. 17). Am nächsten Morgen benutzt
man das erste nach Roebel abfahrende Dampfschiff. Die
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Miiritzfahrt bietet eigenartige Reize. Die zum Teil hoch¬
gelegenen bewaldeten Ufer treten bald mehr, bald minder
zurück und lassen hier und dort Ausblicke auf die nahe
am Ufer gelegenen Dörfer und Höhen frei. Einen hübschen
Anblick gewährt das vor einigen Jahren erst neu erbaute
Schloß Klink.

Fußwanderer und Radfahrer nehmen von Waren aus
über Klink und Sietow direkt Malchow als Ziel, da Roebel
nicht so viel Sehenswertes bietet, daß eine Wanderung
von rund 22 km lohnen würde.

Die mit dem Dampfer in Roebel ankommenden Tou¬
risten haben Gelegenheit, auf dem Gange von der Anlege¬
stelle zum Bahnhof die Stadt (vgl. S. 18) zu besichtigen.

Von Roebel bis zur Station Neu-Stuer fährt der An¬
schluß habende Zug nur eine Stunde. In Stuer beginnt
nun die Tageswanderung. Wer sich für alte Burgruinen
interessiert, macht durch das Dorf zunächst einen Ab¬
stecher nach der etwa 25 Minuten entfernt liegenden
alten Wendenburg Stuer (vgl. S. 18). Vom Wirtshause
aus wählt man sonst den Weg, der Uber die „Vorder¬
mühle" nach dem am Südende des Plauer Sees idyllisch
gelegenen „Bad Stuer" (vgl. S. 18) führt. Unmittelbar
am Seeufer und fast andauernd durch herrlichen Buchen¬
wald führt von Bad Stuer ein schön geebneter Prome¬
nadenweg an den reizenden Sommerfrischen „Silbermühle"
und „Seelust" vorüber nach „Plau" (vgl. S. 19). Die Stadt
bietet in ihrer Umgebung an Naturschönheiten derart viel,
daß es sich verlohnt, hier einen Tag oder mehrere zu
rasten. Morgens gegen 7 Uhr benutzt man zur Weiter¬
fahrt nach Malchow das Motorschiff ..Stadt Plau1'. Die
Fahrt geht durch den langgestreckten See, der durch die
Eide mit dem Malchower See verbunden ist. Dort, wo
die Eide in den Plauer See eintritt, liegt am hohen Ufer
im Buchenwald der Lenz, oine in stiller Waldeinsamkeit
erbaute Sommerfrische. Während der Einfahrt in den
schmalen Malchower See bieten sich hübsche Uebersichten
auf Kloster und Stadt Malchow (vgl. S. 19).

Auch in Malchow sollte jeder Wanderer einige Tage
Rast machen, um die eigenartige Schönheit der Umgehung
zu genießen. Für die Rückkehr zum Ausgangspunkt der
Wanderung, Waren, gibt es nun verschiedene Wege.
Radler benutzen die über das Kloster führende schöne
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Kunststraße, Fußwanderer, die Tannenduft lieben, die alte
Landstraße über Nossentin und Jabel, die der Bahnstrecke
ziemlich parallel läuft. Kleine Gesellschaften mieten sich
beim Fischereipächter Suderow ein kleines Dampf boot und
fahren durch den Fleesen- und Kalpin-See nach Waren
zurück. Auch diese Wasserfahrt bietet, wie die oben er¬
wähnten, viele Reize. Wer auf schnelle Heimkehr bedacht
sein muß, benutzt von Malchow aus die Bahn.

Die auf dieser Wanderung zu berührenden Städte
und Ortschaften sind:

1. Waren (Botel Stadt Hamburg, neu erbaut, mit sehens¬
werter Ausstattung; Schwarte? Hotel; llotel du JS'ord; Hahn-
iMfshotel. — Restaurationen: Gartenrest. Heidelbach; Ber-
baum; Schützenhaus; Stüwers Weinstube. — Zahlreiche Privat¬
wohnungen für Sommerfrischler), schön gelegene Stadt mit
8488 Einw., am nördlichen Teile der Müritz; im Norden
die Höhenzüge der Mecklenburgischen Schweiz. — Große
gewerbliche Anlagen. — Zuckerfabrik. — Gymnasium. —
Naturhistorisches Museum. — Im Sommer Dampfschiffs¬
verbindung mit Roebel.

Vom Turm der hochgelegenen Marienkirche hat man
einen außerordentlich lohnenden Ueberblick über die Land¬
schaft. Die Kirche selbst bietet wenig Sehenswertes. —
In der St. Georgenkirche sehr schöne Fenster mit Glas¬
malereien, reichgeschnitzte Kanzel und Altar. — Das
massige Rathaus liegt am Markte. — Am Fuße des
Mühlenherges das Feierabendhaus; auf der Höhe das
Schützenhaus und das Kriegerdenkmal. Von hier bietet
sich dem Auge ein prachtvolles Panorama der Umgebung.
— Gegenüber die Stüde, Aussichtspunkt am Tiefwaren-
See; Besuch nicht versäumen!

Ausflugsorte: Der Kietz, eine schöne, sich am
Strande der Müritz hinziehende Kastanien-Allee, führt zu
dem Restaurant Kamerun. — Der Werder am Tiefwaren-
See, schöne Buchenwaldung, Restaurant. — Nach dem
Nesselberg, zwischen Binnenmüritz, Peißnecksee und dem
Kiebitzberg, führt ein schöner Promenadenweg. Ebenso
zum Waldschloßrestaurant in den Waldanlagen; Ueber¬
blick über die Stadt. — Zum Restaurant Bellevue mittelst
Fährbootes, sehr empfehlenswerter Ausflug. -— An der
Chaussee Waren—Roebel das Dorf Eidenburg mit guter
Gastwirtschaft.

Griebens Reiseführer: Mecklenburg. 2
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2. Roebel (Zum weißen Roß; Zum deutschen Kaiser;
Schatzenhaus), mit 3461 Einw., liegt an einer westlichen

Ausbuchtung der Miiritz. — Ackerbau. — Dampfschiffs-
verbiudung mit Waren, Bahnverbindung nach Richtung
Plau.

Ausflugsorte: Am Südende der Stadt der sogen.
Stadtgarten. — Nördlich von der Stadt in einer Entfernung
von 15 Min. Restaurant und Sommerfrische Böses Lust,
am Ufer der Müntz. — Am Steinhorn, einem Vorsprung
des Landes östlich von Roebel, ungefähr 5 km von der
Stadt entfernt, herrlicher Ueberblick über die Müritz. —

Dorf Wredenhagen (12.8 km; gutes Gasthaus), an der
Chaussee nach Wittstock. — Schamper Mühle, an der
Chaussee nach Waren (4.0 km), Restauration.

3. Burg Stuer, die Stammburg dos in dieser Gegend
noch reich begüterten Geschlechtes derer von Flotow, ist
unter den Burgruinen Norddeutschlands eine Sehenswürdig¬
keit ersten Ranges. Durch die Wiesen, deren weite Fläche
ringsum früher von einem See eingenommen wurde, führt
ein Fußsteig zu der Höhe, wo noch trutzig der innere
Burgturm emporragt. Deutlich ist noch der Wallgraben
erkennbar, auch ein Ausfalltor ist noch erhalten und
mehrere unterirdische, ausgemauerte Räume, die s. Z. als
Pferdeställe gedient haben sollen. Man erbitte von dem
dabei wohnenden Burgvogt, einem biederen Tischlermeister,
den Schlüssel zur Burg; zwei Räume sind innen noch
ziemlich erhalten, alte Waffen und verwitterte Ahnen¬
bilder erregen Interesse. — In unmittelbarer Nähe der
Burg liegt auf dem Wall noch heute der riesige Stamm
oiner uralten Esche; vor einigen Jahren hat der Sturm
den unten hohl und altersschwach gewordenen Baum, der
in seinen Dimensionen seinesgleichen suchto, gestürzt. An
seinen Aesten soll nach der Sage der letzte Raubritter
mit seinen sieben Knappen bei der Einnahme und Zer¬
störung der Burg gehenkt worden sein. Weite Wiesen
und Torfmoore, die noch heute des festen Untergrundes
entbehren, unigeben die Burg, und Altertumsforscher wollen
behaupten, daß Stuer eine alte wendische Wasserburg ge¬
wesen sei. die nur nach der einen Seite durch einen Damm
mit dem Festlande in Verbindung gestanden habe.

4. Wasserheilanstalt, Bad Stuer, am Südende des
Planer Sees in prachtvoller geschützter Lage. — Direkt
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am Wasser inmitten schöner Gartenanlagen liegt das Kur¬
haus; ferner Restaurant Timpert. Im Norden und-Osten

gewährt eine schön bewaldete Hügelkette wohltuenden
Schutz und bildet mit anderen kleineren und größeren
Waldpartien, Wiesen und Gärten und dem großen Spiegel
des Plauer Sees eine überaus reizende Landschaft mit den
günstigsten klimatischen Verhältnissen.

Weithin erstrecken sich am Seeufer, bald sanft, bald
steil zur Höhe ansteigend, gutgepflegte Promenaden mit
schönen Ruheplätzen und überraschend schönen Fern¬
sicht nn.

5. Piau (Sontags Hotel; Holsteins Hotel; Bahnhofshotel ;
Schützenhaus), mit 4198 Einw. ; sehr schön an der West¬

seite des Plauer Sees gelegene Stadt. — Verschiedene
Fabriken. — Im Sommer Dampfschiffsvorkehr mit Malchow
und Bad Stuer.

Als ein Ueberrest der alten Burg Plau ist der Burg¬
turm erhalten, von dem man eine prächtige Uebersicht
über Stadt und Umgebung hat. — Auf dem Markte bei
der Kirche das Kriegerdenkmal. — Der Kalüschenberg
erhebt sich inmitten des Stadtparkes, schönes Kurhaus

(Schützenhaus). — Aussichtspavillon.

Ausflugsorte: Sommerfrische Seelust, reizend ge¬
legen am Wald und See, sehr beliebter Sommeraufenthalts¬
ort (2,8 km). — Am Strande des Plauer Sees führt ein
hübscher Weg weiter nach der ebenfalls stark frequentierten
Sommerfrische SilbermwMe (1.2 km) und Dresenower Mühle.
— Dorf Karow, Eisenbahnknotenpunkt an der Chaussee
nach Güstrow (9,6 km).

6. Malchow (Behrings Hotel; Hotel Suderow, beide mit
Garten am See; Hotel Fürst JBlileher; Gartenrestaurant Braun,
am See mit städtischer Badeanstalt), sehr hübsch gelegene
Stadt am Malchower See mit 4033 Einw. — Die Alt¬
stadt, auf einer kleinen Insel im See, ist mit der Neu¬
stadt durch eine Drehbrücke verbunden. -— Rege In¬
dustrie; Tuchfabrikation; Maschinenfabrik; Dampfsäge¬
werke. Wegen seiner lieblichen Lage ist Malchow als
Sommerfrische sehr geschätzt.

Im Sommer Dampfschiffsverbindung mit Plau, Bad
Stuer und Lenz.

2*
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Sehr hübsche Spazierwege führen am See entlang
ins Gehölz. — In den städtischen Anlagen auf einer An¬
hohe die schöne Stadtkirche.

Ausflugsorte: Der Stadt gegenüber das Kloster
mit schöner Kirche und gutgehaltenem Park. — Schöne
Aussichten über die Stadt und das Eldetal. Ein Spazier¬
gang durch den Klosterpark sollte nicht versäumt werden.
Das Kloster ist mit der Stadt durch einen den See durch¬
schneidenden Damm verbunden.

An der entgegengesetzten Seite der Stadt, beim sog.
Volksfestplatze, die Schützenhalle. Spazierwege führen
durch schönen Tannenwald zum See.

Den Lenz, eine Sommerfrische am Flauer See, er¬
reicht man nach einstündiger

"Wanderung,
der Weg dahin

führt meistens durch Wald.
Wegen Auskunft über Sommerwohnungen und Pen¬

sionen wende man sich an den „Gemeinnützigen Verein
der Stadt Malchow".

IV. Durch das westliche Mecklenburg.
Durch die Berlin - Hamburger Bahn hat man sowohl

von Süden als auch von Nordwesten her, aus welchen
Richtungen sich die Hauptströme der Sommerfrischler
nach Mecklenburg ergießen, die bequemste Verbindung
mit der Sommerresidenz der mecklenburgischen Groß¬
herzöge, Ludwigslust. Von Berlin her kommende Radler
können schon in Bahnhof Karstadt den Zug verlassen
und haben dann eine schöne, vielfach durch Wald führende
18,5 km lange Strecke bis zu dem hübsch an der Eide
gelegenen Städtchen Grabow vor sich, und von hier
weiter eine reizende Fahrt von 6,8 km bis Ludwigslust.
Fußwanderer steigen in Grabow aus, besehen die Stadt
und wandern dann nach Ludwigslust (s. S. 21) weiter.

Hier mache man zunächst für einen oder zwei Tage
Rast, um den schönen Ort mit seinem prächtigen Schloß¬
garten recht zu genießen.

Von Parchim aus braucht man nicht wieder nach
Ludwigslust zurückzukehren, sondern kann die Bahn über
Crivitz nach Schwerin benutzen. Bei Crivitz „der Wein-
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berg". — Radler und gute Fußgänger legen die 19 km
lange Strecke von Crivitz bis Schwerin ohne Hilfe der
Eisenbahn zurück, der Weg bietet in der letzten Hälfte
herrliche Waldpartien.

Schwerin mache man zum Zentralpunkt seiner Wan¬
derungen durch das westliche Mecklenburg. Will man
nicht in der Stadt selbst wohnen, so bieten die ringsum
ani See liegenden Sommerfrischen angenehmen und preis¬
werten Aufenthalt. Alles Weitere siehe unter Schwerin.

Ludwigslust (Hotel de Weimar; Stadt Hamburg; Fürst

Blücher. — Postrestaurant), Garnisonstadt mit 6600 Einw. ;
Realgymnasium; Taubstummenanstalt; das der Kranken¬
pflege dienende Stift Bethlehem.

Aus dem Dorfe Kleinow ist Ludwigslust erst seit
dem Jahre 1756 entstanden. Der Herzog Christian Ludwig
ließ sich nahe dem Dorfe 1736 ein Jagdschloß erbauen,
das nach ihm Ludwigs Lust genannt wurde. Sein Nach¬
folger Herzog Friedrich erhob es zu seiner Sommer¬
residenz und gab dem Ort mit großen Kosten das ihm
jetzt eigene Gepräge.

Das Schloß wurde 1772-1774 erbaut. Es ist ein
schöner Spätrenaissance-Bau. Die innere Ausstattung ist
sehr reich und vornehm, die Prunkgemächer sind ge¬
schickte Nachbildungen der Räume des Versailler Schlosses.

In der Nähe das Denkmal des Großherzogs Friedrich
Franz I.

Vor dem Schlosse die Kaskaden und etwas seitlich
die im Basilikenstil erbaute Kirche. Sarkophag des Her¬
zogs Friedrich.

Der Schloßpark, vorwiegend aus alten Buchen und
Eichen bestehend, bietet sehr schöne Partien. Auf einer
Insel im Schloßgarton die katholische Kirche. In der
Nähe das Mausoleum.

Die Stadt hat schöne breite Straßen, die Hauptstraße
ist mit einer Lindenallee geschmückt.

Ausflüge sind zu machen nach dem Ü km ent¬
fernten Neustadt, dem nahe gelegenen Dorfe Wöbbelin
mit Th. Körners Grabstätte, nach der altehrwürdigen
Vorderstadt des Großherzogtums Parchim und nach dem
in der Lewitz (große Wiesenniederung) liegenden Jagd¬
schloß Friedrichsmoor.
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GrabOW (Stadt Hamburg; Hotel zum Kronprinzen;

Schützenhaus), mit 5000 Einw., auf 2 von der Eide ge¬

bildeten Inseln; von Nadelwald und Wiesen umgeben. —

Rege Industrie, Sägereien, große Wassermühlen und
Schiff sbau.

Neustadt (Korupp's Hotel; Stadt Bremen; Schützenhaus,

zugleich beliebter Ausflugsort), mit 2500 Einw., in waldreicher
Umgebung. — Technikum. — Im Norden der Stadt er¬
streckt sich die Lewitzniederung.

Sehenswert sind das Schloß, die alte Barg und die
Kirche.

Parc h iIT! (Hotel de Bussie; Hotel Graf Moltke; H ilgen¬
dorff's Hotel; Hotel zur Börse. — Restaurant Zentralhalle),
mit 10 500 Einw., in schöner waldreicher Gegend an der
Eide. — Garnisonstadt. — Geburtsort Moltkes. — Gym¬
nasium und Realprogymnasium. — Reger Handel und
Verkehr. — Verschiedene Fabriken. — Sehenswert sind
die Marien- und die Georgenkirche. — In den Anlagen das
Moltke-Denkmal.

Nördlich von der Stadt erhebt sich das sog. Buch¬
holz, wohin eine schöne Allee führt. Prachtvolle Ueber-
sicht über Stadt und Umgegend. — Der Sonnenberg.

Beliebter Ausflugsort ist die idyllisch gelegene
Schalentiner Mühle an der Chaussee nach Lülz (6,0 km).

Crivitz (Wernei'S llotel; Scliiitsenhaus), mit 3000 Einw.,

auf einer Halbinsel im Tal zwischen Weinberg und Son¬
nenberg gelegen. — Von beiden Anhöhen sehr hübscher
Ueberblick. — Ackerbau.

Schwerin, 41 300 Einw.
Hotels: Hotel du Nord; Stern;

"Niederländischer
Hof;

Hotel de Baris ; Luisenhof '; Hotel de Bussie, Z. 2l/a Jl, F. 1 M.,
T. d'h. 2 M., D. à p. 2l/s JC.; Bahnhof shot el, Z. v. l3/4M. an, F. 1 M.,
D. I1/g—2 Jt.P. 4 M. ; Stadt LüüecJe.

Restaurants: Dabeistein; Küchenmeister; Dunst Nachf.;
Kiemann; Zander; Feldtmann; Tonhalle; Flora; Kasino u. a.

Konditoreien u. Cafés: Krefft; Mischke; Goldenbaum; Bürde;
Weinreben.

Weinstuben: Havemann; Uhle; Wähler; Vorberg; Stephans;
Schiller.

Wegen Privatwohnungen wende man sich an den „Schweriner
gemeinnützigen Verein".
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Schwei in liegt iu herrlicher Lage zwischen sechs
verschiedenen Seebecken. Residenzstadt des Großherzogs
von Mecklenburg-Schwerin. Es ist die älteste Stadt im
Lande. Sie wird schon 1018 genannt, wurde 1160 durch
Herzog Heinrich den Löwen zur Stadt erhoben. Seit
1359 Residenz der Herzöge von Mecklenburg. (Von
1756 -1837 wohnten die Herzöge in Ludwigslust.)

Schwerin bietet des St-henswerten sehr viel an öffent¬
lichen Gebäuden, Denkmälern und Naturschönheiten.
Schon der erste Eindruck, den der mit der Bahn in
Schwerin eintreffende Tourist empfängt, ist ein überaus
ansprechender; mit dem unmittelbar vor dem Empfangs¬
gebäude gelegenen schön bepflanzten Luisenplatz bietet
die Stadt sogleich einen hübschen Willkommensgruß.
Freundlich blickt dem in die Stadt hineinwandernden
Fremden der von breiter schattiger Lindenpromenade um¬
säumte Pfaffenteich entgegen, der mit seiner ganzen Um¬
gebung, namentlich bei abendlicher Beleuchtung, an das
Hamburger Alsterbassin erinnert. Im Mittelpunkt des
schönen Bildes liegt der stattliche Dom mit seinem
schlanken Turm (s. S. 24), rechts von ihm das massige,
burgähnlich erbaute Arsenal mit der Hauptwache.

Durch die breite Kaiser
"Wilhelmstraße und die

Schloßstraße gelangt man zu dem sehenswertesten Punkte
von Schwerin. Es ist der Alte Garten, ein Platz, wie ihn
schöner in bezug auf die ihn umgebenden Bauten und die
Ausblicke, die er auf den See und den Schloßgarten ge¬
währt, manche Großstadt nicht aufzuweisen hat. Vor
sich erblickt man das türm- und zinnenreiche Obotriten-
schloß Schwerin, malerisch umrahmt von dem verschieden¬
artigen Grün des sog. Burggartens und rechts und links
abgeschlossen durch die sich allmählich erweiternde See¬

fläche. Ueber dem Hauptportal des Schlosses erblickt

man die kolossale Reiterstatue des ObotritenfUrsten

Nislot (1160); die zum Haupteingange führende Schloß¬

brücke ist von Bronzegrüppen flankiert (Rosse bändi¬

gende Obotriten).
Zur Rechten des Platzes, der bei festlichen Gelegen¬

heiten als Paradefeld dient, ragt die Siegessäule, ein mit

der Megalopolis gekröntes Kriegerdenkmal, empor, da¬

hinter der Monumentalbau des Regierungsgebäudes, links

liegt das erst 1884 neuerbaute Hoftheater und daneben
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auf einer terrassenförmig alisteigenden Höhe das Museum
mit dem Paul Friedricli-Denkmal davor. Zwischen Museum
und Schloß gewährt eine unbebaute Seite des Alten Gar¬
tens einen selten schönen Ausblick auf den großen Schwe¬
riner See, seine bewaldeten Ufer und auf die sog. Marstall-
halbinsel, wo inmitten freundlicher Anlagen sich der
Großherzogliche Marstall erhebt.

Die architektonische Schönheit des Schlosses, die
prächtige innere Ausstattung desselben (Waffenhalle,
Thronsaal, Ahnengalerie, Schloßkirche usw.), die Eigen¬
art des Burggartens mit seinen Felsgrotten, Terrassen und
gärtnerischen Anlagen, sind unbedingt sehenswert.

Das Schloß wurde von 1845—1857 unter Großherzog
Friedrich Franz II. erbaut. Die Besichtigung ist gestattet
vom 1. April bis 1. September morgens 10 Uhr, nach¬
mittags 1 u. 5Va Uhr; vom 1. September bis 1. April
morgens 10 Uhr, nachmittags 1 u. 3 Uhr. Einlaßkarten
in der Portierstube des Schlosses zu 1 M für die Person.
Unmittelbar am Schloß der Burggarten.

Das Museum enthält im oberen Stockwerk eine reich¬
haltige Gemäldesammlung. Eingang oberhalb der Frei¬
treppe. — Das untere Stockwerk umfaßt Gipsabgüsse,
Kupferstiche, Kunsthandwerk, Altertümer, Münzen. Ein¬
gang unterhalb der Freitreppe. — Für Fremde ausnahms¬
weise an Wochentagen auch außerhalb der gewöhnlichen
Besuchszeit (Klingel ziehen an der Haupttür, oberhalb
der Freitreppe).

Das Hoftheater verfügt über sehr gute Kräfte und
eine vorzügliche Bühneneinrichtung.

Das Palais der Großherzogin Marie in der Königstr.
Die Kaiserl. Post, mächtiger Bau in der Kaiser

Wilhelmstraße.
Der Dom, dicht beim Markte. Alter ehrwürdiger

Bau, 1222 begonnen. Turm neu, 117 m hoch. Im Innern
der Kirche Fürstengruft hinter dem Altar. Ruhestätte
der meisten mecklenburgischen Fürsten. — Besichtigung
des Domes mittags gestattet. — Im linken Flügel des
Domes befindet sich die Regierungsbibliothek, sehr reich¬
haltig. Geöffnet täglich von 11—1 Uhr.

Die Paulskirche, reingotischer Stil, in der Paulstadt.
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Die Artilleriekaserne im Schloßgarten, an der Lud-
wigsluster Chaussee. — Die Grenadierkaserne vor dem
Werdertor.

Denkmäler: Im Schloßgarten das Denkmal Friedrich
Franz' IL, mit reizender Umgebung von gärtnerischen
Anlagen und herrlichen Laubengängen. — Das Kükken-
denkmal, an der Marien- und Friedrichstraßen-Ecke. —
Das Schliemann - Denkmal, vor dem Gymnasium. — Das
Stephan - Denkmal, an der Alexandrinenstr. — Auf dem
Markte das Bismarck-Denkmal.

Es verlohnt sich durchaus, mehrere Tage in Schwerin
zu bleiben und die nähere und weitere Umgebung kennen
zu lernen.

Im Schloßgarten, der sich kilometerweit an den ver¬
schiedenen Seeufern hin erstreckt und reizende, von
Kanälen durchzogene Parkpartien bietet, trifft man zuerst
den Pavillon, Sommerrestaurant und das Großherzogliche
Palais, Greenhouse, mit schönem Garten. Außerdem ver¬
schiedene vielbesuchte Ausflugsorte: „Paulshöhe",
„Tannenhof", „Seevilla", „Schweizerhaus" u. a.

Empfohlen seien noch folgende Ausflüge:
Nach dem sehr

"schön
gelegenen „Zippendorf" am

Schweriner See, von Sommergästen stark besucht. Von
Schwerin führt ein schöner Weg am Wasser entlang da¬
hin, außerdem Dampfschiffsverbindung, im Sommer fast
jede Vj Stunde.

Nach Wismar, womit man einen Ausflug nach der
Insel Foel und eine Küstenwanderung nach Ostseebad
Boltenhagen verbinden kann. Man kann dann über
Grevesmülüen (s. S. 27) nach Schwerin zurückkehren.

Nach dem, Schaalsee. Man benutze dahin entweder
bis zu dem lieblich gelegenen Orte Zarrentin die Bahn
über Hagenow und Wittenburg, oder man fährt mit der
Rehnaer Bahn bis Gadebusch und wandert von hier über
Müggendorf, Dutzow nach Darchow, von wo aus im
Sommer Motorbootverbindung nach Zarrentin besteht.
Die letztere Tour ist indessen nur tüchtigen Fußgängern
zu empfehlen.

Viel Schönes bietet eine Wanderung von Zarrentin
über Seedorf, Schmilau, Farchau nach Ratzéburg (s. S. 28).
Nächst Schwerin ist Ratzeburg der schönstgelegene Ort
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im westlichen Mecklenburg, und man tut gut. ihm einen

längeren Aufenthalt zu schenken. Bequem kann man von

hier aus der Hansastadt Lübeck oder dem nur 10 km

entfernt liegenden Mölln einen Besuch abstatten und

von dort die Heimreise antreten.

Insel Kaninchenwerder im Schweriner See, Zippendorf

gegenüber. Herrliche Spazierwege, mit Gebüsch und
Baumgruppen bestanden. Restauration. — Aussichtsturm.
— Dampfschiffsverbindung mit Schwerin.

Mueß, an der Chaussee nach Crivitz; Weg durch Wald.

Fähre, gleich hinter Mueß, am Einfluß der Stör in

den Schweriner See. Restauration mit Garten. Dampf¬
schiffsverbindung mit Schwerin.

Rabensteinfeld, kurz hinter Fähre zweigt sich der

Weg dorthin links ab. Sehr schöne Waldungen mit
Promenadenwegen. — Sommeraufenthaltsort der Groß¬
herzogin Marie. — Großartige Aussicht von dem ziemlich
hochliegenden Gut auf den See und die Stadt. — In der

Nähe der Pinnower See, dessen Westseite sehr hübsche
bewaldete Ufer aufweist. Im Holz am Ufer der steinerne

Tisch, prachtvolle Aussicht.

Der Ortkrug, an der Ludwigsluster Chaussee, durch

schönen Buchen- und Nadelwald (16,3 km) zu erreichen.

Der Schelfwerder liegt nördlich von der Stadt, 2,5 km,

an der Chaussee nach Brüel. Schöne Waldungen; Zelten¬

berg und Carlsberg mit lohnenden Aussichtspunkten über

den See. — Restauration.
Lankow, vom Bahnhof gehe mau über den Moltke-

platz durch die Friedrich Franzstraße. Lankow liegt sehr
hübsch am Lankower See, gutes Gasthaus.

An derselben Strecke Friedrichsthal, am Wald und

See gelegen. Früher großherzogliches Jagdschloß, jetzt
zum Logierhaus für Sommerfrischler eingerichtet. Sehr
gutes Gasthaus.

Wiligrad, an der Chaussee nach Wismar gelegen, ge¬

hört zum Besitz des Herzogs Johann Albrecht zu
Mecklenburg. Die Lage von Wiligrad am See, mitten im
Walde ist sehr hübsch. (Um das Schloß zu besichtigen,
bedarf es besonderer Genehmigung.)

Wasserheilanstalt Kleinen liegt am Nordende des

Schweriner Sees. Beliebter Ausflugsort von Wismar und
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Schwerin. Bedeutender Kreuzungspunkt der mecklen¬
burgischen Bahnen.

Interessant ist es, mit einem Dampfboot von Schwerin
aus eine Tagesfahrt in (lie Leulitz zu machen. Die weite
wildreiche Wiesenniederung ist von verschiedenen Kanälen
durchschnitten und bietet dem Auge eigenartige Land¬
schaftsbilder.

Grevesmiihlen (Hotel zum Orofiherzogi Stadt Hamburg),
mit 4500 Einw. Am Vielbecker und Ploggen-See gelegen.
— Großer Kornhandel, Sägewerk, Malzfabrik.

Sehenswert sind das Rathaus und das Amtshaus,
beide am Markt; ferner die Kirche.

Ausflugsorte: Letzter Heller (Lindenhof), dicht
vor der Stadt. — Der Tserberg, von hier bietet sich dem
Auge eine prachtvolle Fernsicht. — Anlagen am Viel¬
becker See.

Zarrentin (Deutsches llaus, mit Garten), mit 1700 Einw..
Flecken am Südende des 15 km langen, buchten- und
inselreichen Schaalsees. Ausgangspunkt für Schaalsee-
touren.

1246 wurde hier ein Nonnenkloster gestiftet. Das
Klostergebäude wurde nach Aufhebung des Klosters
Amtssitz, es gehört zu den schönsten mittelalterlichen
Bauten Mecklenburgs. — In nächster Nähe die Kirche.
— Am See herrliche Promenade mit weitem Ausblick
Uber Ort und See.

Ausflugsorte: Lassahn, hübsch gelegene, beliebte
Sommerfrische auf einer 72,5 m hoch ansteigenden Boden¬
erhebung, in nächster Nähe von prachtvollem Buchenwald.
— Herrliche Uebersicht über die Ufer des Schaalsees. —

Im Sommer Motorbootverbindung mit Zarrentin.

Stintenburg, kleine Insol, durch Motorbootverkohr mit
Zarrentin und durch einen Damm mit Lassahn verbunden.
— Sehr schöne Parkanlagen.

Gr. Zecher, Restauration, sehr lohnende Tour, ver¬
schiedene schöne Punkte des Schaalsees bieten sich hier
dem Auge.

Hagenow (Warnehes Hotel. — Restaurant Behnckes Gesell¬

schaftsbaus), mit 5000 Einw. Freundliche kleine Stadt. —

Große Forstkulturen.
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Iiagenow Land; größerer Bahnhof, Kreuzungspunkt
der Berlin Hamburger Bahn und der Hagenow—Schwe¬
riner Bahn.

Etwa l3/i St. entfernt das Landesgestüt auf dem Hof
Bedefm. — Schöne Parkanlagen.

Wittenburg (Oderichs Ilotel. — Restaur. Schützenhaus:
Eberdts Restaur.), mit 3350 Einw. Die Stadt liegt sehr
hübsch am Motelbach, an den sich teils Wiesen und
Bruch, teils Höhenzüge anschließen. Verschiedene Alleen
und Anpflanzungen geben dem Ort ein freundliches An¬
sehen.

Ausflugsorte: Der Wallbusch, etwa Vi Meile von
der Stadt entfernt. — Dorf Lehsen mit prachtvollem Park
und schönem, schloßartigem Herrenhaus. — Dreilützow,
gräflich von Bernstorfsches Gut, großer Park, am Garten¬
portale Inschrift von Klopstock.

GadebllSCh (Stadt Hamburg; Dörings Ilotel), mit 2400
Einw., liegt anmutig an einer waldbedeckten Anhöhe an
der Radegast. — Ehemaliger mecklenburgischer Fürsten¬
sitz. Das frühere Schloß ist jetzt Amtsgerichts- und
Amtsgebäude. — Schöne alte Kirche mit dem Rosen¬
fenster an der westlichen Seite, an der Nordseite die
Königskapelle, in der der Herzog Albrecht von Mecklen¬
burg und Gemahlin beigesetzt sind.

Ausflugsorte: Rosenberg, zum Rittergut Brüsewitz
gehörend. In der Nähe des Gasthauses im Gehölz
ein Körner - Denkmal, an der Stätte, wo der Dichter ge¬
fallen. Rechts an der Chaussee ein 5 '/a m hoher Obelisk,
dem Andenken des tapferen Freiheitskämpfers gewidmet.

Rehna (Stadt Hamburg ; Stadt TAibccIc; Schützenhaus),
mit 2000 Einw., freundliche Stadt, jedoch ohne besonders
sehenswerte Baulichkeiten. — Im Mittelalter hatte es
ein Nonnenkloster, von dem nur noch Reste erhalten sind.

Ausflüge sind lohnend nach den Gütern Wedendorf
und Grambow.

Ratzeburg, 5000 Einw.
Hotels: Ratskeller; Ilotel Stadt Hamburg; Ilotel Fürst

Bismarck.
Restaurants: Bahnhof'srestaurant; Koops Gasthaus; Restau¬

rant des Stadtbahnhofs.
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Sommeretablissements mit Fremdenpensionen: Schützenhof;
Diilles Etablissement. — Außerdem werden Privatwohnungen
kostenlos vom „Gemeinnützigen Verein" nachgewiesen.

Malerisch gelegen auf einer Insel im gleichnamigen,
11 km langen See; nur im Osten und Westen durch
schmale, mit schönen Alleen geschmückte Dämme mit
dem Festlande verbunden. — Beliebter Aufenthaltsort für
Sommergäste. — Garnisonstadt.

Der Hauptbahnhof ist ungefähr 3 km von der Stadt
entfernt; durch eine Fahrt mit der seit kurzem einge¬
richteten Kleinbahn erreicht man in wenigen Minuten die
Stadt. Es verlohnt sich, während der Fahrt einen Blick
auf das entzückende Panorama zu tun, das sich hier aus¬
breitet. Ueber grüne Abhänge hinweg erblickt man eine
reizende See- und Stadtlandschaft.

Sehenswert ist vor allem der ehrwürdige Dom,
eines der ältesten und stolzesten Bauwerke Norddeutsch¬
lands, nach Errichtung des Bistums Ratzeburg durch
Heinrich den Löwen von demselben erbaut, nach dem
Brande 1893 schön und würdig wieder hergestellt. — An
einer Straßenecke zwischen Dom und Stadtgebiet ein
durch hohes Alter bemerkenswerter V/s m hoher Gedenk¬
stein. — Am Markte das Rathaus, die Stadtkirche, das
Kreishaus und die Wache. — In der Mitte des Markt¬
platzes das Kaiserdenkmal. — Eine herrliche Promenade
führt am See entlang über die sog. Demolierung, einen
ehemaligen Festungspolygon; hier das Lehrerseminar und
das Gymnasium.

Ausflugsorte: Waldesruh, reizend gelegene, beliebte
Sommerfrische mit herrlichem Ueberblick über den See
auf die Stadt. Ueber den Königsdamm rechts in unge¬
fähr einer halben Stunde zu erreichen. Schöne Prome¬
nadenwege fuhren im Holz am Küchen - See entlang bis
zur Farchauer Mühle, idyllisch, direkt am Wasser gelegen.
Nach beiden Ausflugsorten im Sommer stündlich Motor¬
bootverbindung.

Links ab vom Königsdamm über den Schützenhof\
Restaurant, zum Königsberg, großartiger Aussichtspunkt.
Auf derselben Strecke durch herrliches Holz am Großen
See entlang zur Baeck, Restauration. Von hier sieht
man den Dom gerade vor sich; eino Kahnfähre vermittelt
die Verbindung mit der Stadt.
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Nach Forsthaus Kalkhütte, Buchholz und Botenhusen
wöchentlich einmal Dampfbootverbindung.

Boizenburg (Herolds Hotel; Tischers Hotel. —Restaurant
Gühlholz; Flora-Garten), mit 3700 Einw., lebhafte Stadt in
schöner Waldumgebung an der Elbe. Die schattigen Pro¬
menaden (ca. 30 m über dem Elbspiegel) bieten einen
wundervollen Blick auf den verkehrsreichen Elbstrom und
herrliche Fernsicht in die Provinz Hannover. — Rege In¬
dustrie; Schiffswerft; Eisengießerei. — Dampfschiffsver¬
bindung nach Hamburg und Dömitz.

Ausflugsorte: Johann Albrechts-Höhe mit Aus¬
sichtspavillon. — Schäferberg, schöne Fernsicht (iber die
Stadt. — Fährhaus, an der Elbe, etwa '/a St. von der
Stadt entfernt; gutes Restaurant. •— Der Víerhrug, hoch
in Buchen- und Tannenwaldung gelegener Gasthof mit
herrlichen Aussichtspunkten in der Nähe. — Das etwa
eine Meile entfernte Gut Gresse.

Dömitz a. d. E. (Weidemanns Hotel; Behnlces Hotel), mit
3200 Einw. Am Ausfluß der Eide in die Elbe gelegen. In¬
folge Anlegung eines Elbhafens hat der Handel bedeuten¬
den Aufschwung genommen.

Sehenswert: Kirche; Rathaus; Großherzogliches
Amt, früher Festung; große Elbbrücke; Dynamitfabrik;
die 20 Min. entfernte Papierfabrik Neu-Kaliß; Kohlen¬
bergwerk Bocup.

V. Am Strande der Ostsee.
Wer die Mecklenburgische Ostseekiiste und die dort

gelegenen Badeorte kennen lernen will, dem sei in großen
Zügen die hier einzuschlagende Tour skizziert. Eingehende
Angaben finden sich bei den Ortsbeschreibungen.

Von Berlin in Rostock eintreffend, fährt man mit dem
Dampfer nach Warnemünde und unternimmt entweder eine
Fuß- bezw. Radtour durch die herrliche Rostock-Bibnitzer
Heide über Markgrafenheide, Graal, Müntz und Bierhagen
nach dem durch seine eigenartigen landschaftlichen Reize
weitbekannten Fischland und besucht hier die Badeorte
Wustrow und Ahrenshoop ; oder man benutzt die Ribnitzer
Bahn, verläßt diese auf der Station Gelbensande, besichtigt
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das Großherzogliche Jagdhaus mit Umgebung und wandert
dann durch die Heide über Müritz und Graal weiter.

Ueber Länge des Aufenthaltes an den einzelnen
Orten müssen Zeit und Geschmack des Wanderers ent¬
scheiden. An guter Unterkunft fehlt es nirgends. Für
die Rückfahrt sei der Besuch der schön am Binnensee
gelegenen Stadt Ribnitz empfohlen.

Von Warnemünde am Strande der Ostsee sich nach
Westen wendend, berührt man die Orte Diedrichshagen,
Elmenhorst, Nienhagen, Börgerende und erreicht nach
15 km Deutschlands ältestes Seebad Heiligendamm. Von
hier führt in der Saison eine Kleinbahn nach dem sehens¬
werten. althistorischen Doberan — eine Fußwanderung
dahin (6,3 km) ist sehr zu empfehlen. — Nach Kröpelin
Bahn benutzen, für Badler eine 9,2 km lange Chaussee¬
strecke. Dann führt die Straße nordwärts durch den
herrlichen Bergwald, die sog. Kühlung, nach Brunshaupten,
9,5 km, und Arendsee. Es ist dies eine der schönsten
Touren in Nordmecklenburg.

Von Arendsee führt der Strandweg nach dem am
Salzhaff gelegenen Alt-Gaarz (8 km). Von hier fährt
man mittels Boot oder Dampfer nach der Tnsel Poel und
der Stadt Wismar. Bei längerem Aufenthalt mache man
von Wismar aus mit der Bahn Ausflüge nach dem Ort
Neukloster und der Stadt Warin.

Die durchweg hochgelegene Kunststraße von Wismar
über Proseken und Hohenkirchen nach Klütz bietet weite
herrliche Ausblicke ins Land und auf die See (Entfernung
23 km).

Von Klütz nach Ostseebad Boltenhagen führt ein
schöner Weg (3,7 km). Nach Travemünde führt die Land¬
straße zum Schönberger Berg und dem größeren Dorfe
Kalkhorst (ca. 25 kmj.

Rostock.
Hotels : Hovtoeker Ilof; Fürst Elllcher; Hotel de Huesle,

Z. 2'/2—4 M., F. 1 M., D. 2l/i M-, Wein- und Bierrest., gute Küche;

Hotel zur Sonne, Z. 2>/sM.,F. 1 M, D.2JC; Poliieys Hotel; Z. 2 M.,
F. 80 Pf., I). IV2 M., Hotel Stadt Hamburg; Zentral-Jßahnliofs-

Hotel; Stadt ¿Oberau; Z. l'/2—2 J(., D. 1\UJf, P. 3 n. 31/. •K.
Weinstuben : Ratskeller; F. Geccelli: F.. W. Bencard; C. Haenscli;

P. Evert ti Co., F. Ahrens.
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Restaurants: Heidts Restaurant: Zur Klause; Kaiser-Café;
Fritz Reuter - Keller ; Zzim Franziskaner; Tivoli; Bellevue-Bier-
lceller; Mahn & Ohlerichs Bierkeller; Florarestaurant; Wart¬
burg u. a.

Konditoreien: Kaiser-Café; Flint; Bergmann; Reeps.

Rostock, 57 000 Einw., ist die hervorragendste Stadt
des Landes in Bezug auf Handel und Verkehr. — Sitz
einer Universität und wichtiger Landesbehörden. — Gar¬
nisonstadt. — Verschiedene Fabriken und gewerbliche
Anlagen. — Ziemlich bedeutender Hafen, der vorwiegend
von englischen und skandinavischen Schiffen besucht wird.
— Navigations- und Seemaschinistenschule. — Schiffswerft.

Eine Wanderung durch die Stadt beginnt der Fremde
am besten am Neuen Markt, auf dessen Ostseite sich das
Rathaus mit seinen 7 Türmen erhebt; es stammt aus dem
13. Jahrhundert. Leider erlitt das imposante Gebäude
durch den Renaissancevorbau eine starke Beeinträchtigung
seiner Gesamtwirkung. Unter dem hallenartigen Vorbau,
den man ehemals zu öffentlichen Gerichtsverhandlungen
benutzte, führen drei reiche Spitzbogenportale in das
Innere. Die renovierte Ratsstube weist in ihrer Wand¬
vertäfelung schöne Schnitzereien vom Jahre 1605 auf.
Der Fürstensaal, ehemals Kaisersaal genannt, jetzt Ver¬
sammlungsort der Stadtverordneten, enthält viele sehens¬
werte Porträts. Unten befindet sich der 1903 restaurierte
Ratsweinkeller, eine Sehenswürdigkeit.

An der Nordwestseite dos neuen Marktes der Kolossal¬
bau der Marienkirche, nächst der Lübecker und Danziger
Marienkirche der gigantischste Bau der deutschen Ostsee¬
küste. Die Kirche wird bereits 1232 erwähnt. Das Innere
mit seinen hohen Gewölben —• das Mittelschiff erreicht
eine Höhe von 110 Fuß — ist von harmonischer Wirkung
und reich an Kunstdenkmälern der verschiedenen Zeiten.
Die prachtvolle Orgel ist 1770 erbaut.

Durch die Blutstraße gelangt man zum Hopfenmarkt
und Blücherplatz. Auf dem Hopfenmarkt steht noch eine
jener alten Giebelbauten, die vielleicht eins der vor¬
nehmsten Beispiele für ein Bürgerhaus der norddeutschen
Gotik ist. Auf der gegenüberliegenden Seite das Hotel
Rostocker Hof, 1888 in reiner deutscher Renaissance er¬
baut. Hier mündet von Süden her die Blücherstraße, an
derselben im Eckhaus (Hotel Fürst Blücher) wurde am
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IG. Dezember 1742 Feldmarschall Blücher geboren. Am
Hotel befindet sich eine Gedenktafel.

Auf dem schönen Platze vor dem Großherzoglichen
Palais und der Landes-Universität, dem Blücherplatz, steht
das Blücherdenkmal, es wurde am 26. August 1819 ent¬
hüllt. — Das Gebäude der Großherzoglichen Landes-Uni¬
versität ist ein geschmackvoller Bau der italienischen
Hochrenaissance, es wurde in den Jahren 1867—70 er¬
richtet. — Hinter der Universität liegt das ehemalige
Zisterzienserkloster zum Heiligen Kreuz, um 1270 gestiftet.
Das Innere der aus dem 14. Jahrhundert stammenden
Kirche bietet manches Sehenswerte, namentlich schönen
Hauptaltar.

Die Kröpelinerstraße verfolgend, erblickt man das
Kröpeliner Tor, die Anlage desselben fällt in die Blütezeit
der städtischen Macht, in das 14. Jahrhundert. Jenseits der
Brücke dehnt sich die Vorstadt aus, in der die Universi-
tütsanlagen liegen, Anatomie, Poliklinik, Ohrenklinik, das
gynäkologische Institut, die Augenklinik, der botanische
Garten u. a. •— Interessant ist auch ein Besuch der großen
Bierbrauerei von Mahn & Ohlerich in der Doberanerstraße.
Weiter hinaus am Flußufer liegt die Maschinenfabrik und
Schiffswerft „Neptun", die über 1700 Arbeiter beschäftigt.

Vom Kröpeliner Tor gelangt man links in die An¬
lagen zu der alten Stadtmauer. Man versäume nicht, einen
Spaziergang durch diese Anlagen zu machen, die sich
terrassenförmig an den mächtigen Wällen entlang ziehen.
Der Weg führt zu dem Kriegerdenkmal, einer einfachen
Säule, von zwei Geschützen flankiert. — Vor dem Denk¬
mal breitet sich die Wallpromenade aus, an der sich links
das Gymnasium und das Post- und Telegraphen-Gebäude,
die Friedrich Franz-Knabenschule und das Ständehaus er¬
heben. Dies letztere palastartige Gebäude ist sehr sehens¬
wert. Rechts davon, inmitten wohlgepflegter Rasenflächen
und Bosketts, das Denkmal des Großherzogs Friedrich
Franz III.

In der Nähe der sog. „Rosengarten" mit dem Stadt¬
theater.

Durch das Steintor gelangt man wieder in die Stadt
zurück. — Von weitem sichtbar erhebt sich rechts die
mächtige Nikolaikirche; von hier führt die Altschmiede¬
straße auf den alten Markt. An der Nordostseite des-

Griebens Reiseführer: Mecklenburg. 3
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selben erblickt man die Petrikirche, eine dreischiflige,
gotische Basilika. Die Kirche soll bereits 1166 vorhanden
gewesen sein, sie ist kürzlich einer Restauration unterzogen.
Der mächtige viereckige Turm wurde 1400 erbaut, in einer
Gesamthöhe von 414 Fuß, so daß er unter die höchsten
Bauwerke zählt und meilenweit ins Meer hinaus dem
Schiffer als Zeichen dient. Die Ersteigung des Turmes
bis zur Glockenstube ist sehr lohnend. — In unmittel¬
barer Nähe der Kirche das Slüter-Denkmal, zum Andenken
an den städtischen Reformator, Magister Joachim Slüter,
errichtet. Von hier hat man eine hübsche Aussicht über
die Stadtmauern hinweg auf die Warnow. Durch das
alte Petritor gelangt man links zum Hafen. Am Anlege¬
platz der Warnemünder Passagierdampfer vorüber kehrt
man über den Wall und die Fischerbastion, die jetzt mit
schattigen Bäumen bepflanzt ist, durch das Kröpeliner Tor
in die Stadt zurück. Von der Fischerbastion hat man
einen herrlichen Ueberblick über den Fluß und die gegen¬
überliegenden Ufer.

Nahegelegene Ausflugsorte: Barnstorfer Anlagen, im
Westen der Stadt, elektr. Bahn dahin. — Bramow, an der
Warnow, Bootfahrten dahin. — Fähre in Gehlsdorf. —
Im Osten der Stadt: Weißes Kreuz, Gartenlokal,
schöner Park. — Schweizerhaus. — Einsiedler, in den
Kramonstannen an der Sanitzer Chaussee.

Ostseebad Müritz.
Reise: Nächste Baiinstationen sind Gelbensande und Ribnitz

(Linie Rostock—Stralsund). Von Gelbensande mit Wagen in l'/s St.
nach Müritz (6—7 M)\ von Ribnitzzweimal titglich Postomnibus in
1Va St. ; auch Wagen für T—8M. Die Wagen [müssen beim Ver¬
mieter oder der Badeverwaltung vorher bestellt werden. Dampfer¬
verbindung mit Warnemünde in der Saison fast täglich (nicht fahr¬
planmäßig, da bei hoher See Ausbooten unmöglich).

Hotels : Hotel Mecklenburger Hof (II. Rath). — Hotel I'itsr/i,
I. R., Z. 2-3 M, F. 75 Pf., T. d'h.' 2 M., P. 5-0,50 M, Vor- und Nach¬
saison 4V2—5 Jt., P. ohne Z. 3lJ2 — Hotel Anastasia (H. Bräck)— Hotel Bellevue (C. Kruse), Z. 1—5 M., F. 1 Jt, D. 1% M., P. 4 bis
7 M. — Stadt Hamburg. — Ii>•¡immer# Gast- 11. I/ogierhaus,
mit Restaur. — Restaur. Genies.
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Pensionen: Villa Elisabeth; Villa Augusta; C. Jenß; Gloede;
Laschke; C. Leiermann; außerdem sind Privatwohnungen je nach
den Ansprüchen in der Villenkolonie oder den Bttdnereien zu hahen.

Kalte Seebäder für Erwachsene 20 Pf., Kinder unter 6 Jahren frei.
Ein warmes Seebad 1,50 M..
Die Badeanstalten sind in 10 Min. zu erreichen auf angenehmen

Wegen durch den Wald.
Kurtaxe für eine Person 1,50 M., für eine Familie 3 M
Badearzt im Ort.

Ostseebad Miiritz ist unmittelbar an einer weiten
flachen Ostseebucht gelegen, die von der Darsspitze bis
weit über Warnemünde sich hinzieht. Der Ort ist nach
dem Lande zu von den herrlichsten sich weithin er¬
streckenden Wäldern umgeben.

Ursprünglich war Müritz der Name eines Waldes, den
Heinrich der Löwe 1328 dem Kloster in Ribnitz schenkte.
— Erst seit etwa 12 Jahren kann der Ort in seiner äußeren
Erscheinung sich den besteingerichtetsten Seebädern zur
Seite stellen; er entbehrt dei1 großen Hotelpaläste, der
modernen Kurpromenaden und der Kurkonzerte, aber bietet
Ruhe- und Erholungsbedürftigen den angenehmsten Auf¬
enthaltsort.

Das Dorf zieht sich in großem Halbbogen, dessen
beide Enden inmitten des Waldes bis ans Meer heran¬
reichen, an der Kiiste entlang. Schön ist der breite, stein¬
freie Strand.

Es gibt zwei Badeanstalten für Damen und zwei für
Herren. Für angenehme Ruheplätze ist im nahen Walde
gesorgt.

Sehr schöne Spazierwege führen am Strande ent¬
lang zur Hohen Düne, von der man eine weite Aussicht
über den Saaler Bodden hat, oder man sucht die große
Eiche auf und das etwas entfernt sehr hübsch gelegene
Klein-Müritz.

Im östlichen Teil des Dorfes befindet sich das von
Großherzog Friedrich Franz II. gestiftete „Friedrich Franz-
Hospiz" für kränkliche Kinder.

Ausflüge werden gern unternommen nach Gr aal, Warne¬
münde, Dierhagen, Wustrow, Ribnitz usw.
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Graal.
Reise: Yon den Stationen Gelbensande oder Ribnitz der Bahn

Rostock—Stralsund zu erreichen. Von Ribnitz zweimal täglich

Personenpost, von Gelbensande erreicht man Graal mit vorher be¬

stelltem Wagen oder Omnibus (Fahrzeit F/2 St., Preis 3—7 Jt).
Gasthöfe: Wald-Hotel (Schmidt) m. Villa Daheim, schöne

Lage am Walde, mit 04 Logierzimmern. P. 5—&'r,Jt, in der Vor-

und Nachsaison 3,50—5 M. — AKlerts Hotel, am Walde und zu¬

nächst der See, mit 22 Zimmern, P. in der Hauptsaison 6—8 Jt.,

Vor- und Nachsaison 4 Jt. — Hotel und l'ension Lohengrin

(Helms), im Osti. Teil P. oline Z. 2,50 Jt., D. im Abonn. 1,25 Jt. Außer¬
dem die Pensionen und Logierhäuser von II. Lorenz; Gescliw.
Jlaabe; H. Bruß; F. Allers; M. Zander, Z. V. 1 M. an, L. u. B.
30 Pf., F. 1 Jt., D. l'/2 Jt, P. 3 Jt.. Auch zahlreiche Wohnungen in
den übrigen Häusern, meist mit Küche 7—15 Jl. pro Woche. Bin
ganzes Haus kostet 125—175 Jt für die Saison.

Eine Postanstalt ist im Orte.
Kurtaxe für eine Person 1,50 Jt., für eine Familie 3 Jl. für die

Saison.
Kalte Seebäder Dtz. 2 Jt, einzelne Bäder 25 Pf.
Warme Seebäder Dtz. 12 Jt.
Der Badearzt wohnt wahrend der Saison im Orte.

Graal, ein kleines freundlich gelegenes Bauerndorf,
liegt südöstlich von Müritz, 13 km von Warnemünde,
14 km von Ribnitz entfernt, inmitten ausgedehnter Laub¬
und Nadelwaldungen, die sich bis an den Strand er¬
strecken, und ist somit gleichzeitig Seebad und Luft¬
kurort. Das Dorf ist erst in den letzten Jahren als See¬
bad und Luftkurort bekannt geworden. Es zeichnet sich
durch seine geschützte und gesunde Lage aus, der Strand
ist sandig und steinfrei.

Die Badeanstalten sind auf schönen Waldwegen in
10 Min. zu erreichen.

Ausfl iige nach Müritz, Warnemünde, Dierhagen, Wustrow,
Ribnitz usw.

Stadt Ribnitz.
Hotels: Zur Sonne; Evbgroßher»og; Hehns Hotel; Eisen-

bahn-Hotel.

Ribnitz, mit 4479 Einwohnern, liegt am Südende des
Saaler Bodden (Ribnitzer Binnensee). Sehr hübsche Park¬
anlagen am Wasser. — Aus dem 14. Jahrhundert stam-
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mende Kirche. — Altes Stadttor. — Am Sudende der Stadt
das Kloster Ribnitz.

Ausflugsorte: Wustrow auf Fischland, Ahrenshoop,
pommerschcs Seebad (1 km).

Wustrow.
Reise : Von Ribnitz (Station der Bahnlinie Rostock—Stralsund)

Uber den Saaler Bodden nach Wustrow (12 km). Anschloß des Post¬
dampfers an die Eisenbahnzüge dreimal am Tage, Fahrzeit 50 Min.
Fahrpreis 70 und 60 Pf., Rückfahrkarten 1,30 Jt.. und 1 Jt.

Wohnungen: Nordens Motel, neben der Post, Z. 1V2—2 Jt.,
F. 0,60—1.50«*, D. I1/»Jt, P. 3V4—4l/2Jt, mit Garten und Veranda.
— roß' Hold, Z. lVs—2'/a M-, F. 75 Pf., D. l>/2Jt, P. 3l/s—4% Jt —
Strand-llotel. — llotel Witte, mit

"Warmbad,
Z. iy2—2y2 Jt, F.

75 Pf.. D. iy2 Jt, P. 3,50-4,50 Jt

Wein- und Bierstuben : Wedemei/cr, Prallst und Zapel (See¬

halle). T. d'il. 1,50 Jt.
Außerdem sehr gute Privatwohnungen. Mittagstisch in der

Wohnung IV4—2Jt., P. von 3V2Jt an. 4 Zimmer mit vollständiger
Küche 20—35<Ä wöchentlich, einzelne Z. v. 5 Jt an.

Kurtaxe: Einzelne Person 1,50 Jt, Familie 3 Jt.
Arzt: Dr. Lettow; hält Apotheke-
Auskunft erteilt der Vorstand des Gemeinnützigen Vereins

kostenfrei.
Post und Telegraph im Orte. Telephon in allen Hotels.
Preise der Bäder: Für die ganze Saison 4 Jt für Erwachsene,

2,50Jt für Kinder. Einzelbäder 20 Pf. — Dampf- und Warmbäder
10—15Jt. das Dutzend.

Ostseebad Wustrow (1100 Einw.) mit Familienbad auf
der Halbinsel Fischland zwischen Ostsee und dem Saaler
Bodden gelegen, ist Seebad seit 1880.

Der Ort liegt mitten im Grünen, ist durchzogen von
schattigen Promenaden und blühenden Gärten, in seiner
Nähe befindet sich ein Kiefern- und Tannenwald. Das
Klima ist ein vorzügliches, die relativo Feuchtigkeit ist
groß, daher ist der Ort besonders für Lungenkranke ge¬
eignet. Der ganze Ort ist hauptsächlich von Schiffs¬
kapitänen bewohnt, in deren Häusern die Badegäste be¬
queme. gut eingerichtete und preiswerte Wohnungen finden.

Wustrow hat wegen seiner Lage und der vorherrschen¬
den südwestlichen Winde stets kräftigen Wellenschlag
und schönen, steinfreien, ebenen Badestrand.
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Die beiden Bäder werden auf schattigen gepflegten
Promenaden von den meisten Wohnungen in 5—6 Min.
erreicht, sie sind neu, bequem und sicher eingerichtet.
Warme Bäder aller Art werden während des ganzen Jahres
verabreicht.

In der Hauptsaison finden abwechselnd einfache,
zwanglose gesellige Vereinigungen statt.

Im Orte befindet sich die Großherzogliche Navigations¬
schule.

Warnemünde.
Reise: Warnemünde ist Station der Neustrelitz-Warnemünder

Eisenbahn und ist in direkter Verbindung von Berlin und Hamburg
in 4 St. zu erreichen, von Magdeburg in 7 und von Kopenhagen in
6 St., wovon nur 2 St. Seefahrt auf sehr komfortabel eingerichteten
Dampffähren, die 12 bezw. 18 Eisenbahnwaggons aufnehmen. Auf
größeren Stationen Rückfahrkarten IT. und III. Klasse nach Warne¬
münde. — In der Badesaison fahren verschiedentlich Sonderzüge
zwischen Berlin und Warnemünde. Den Verkehr mit Rostock ver¬
mitteln täglich 30mal hin- und zurückfahrende Dampfer und 20 hin-
und zurückfahrende Eisenbahnzüge; Fahrpreis: pr. Dampfer 25 Pf.,
pr. Bahn: Tageskarten hin und zurück II. Kl. 80 Pf., III. Kl. 50 I'f.,
Fahrzeit von Rostock mit Bahn 15 Min., mit Dampfer 50 Min., mit
Droschke l'/j St. In Rostock sehr gute Bahnhof »restauration.

Der neue Bahnhof, mit Trajektanlage, ist etwa '300 m vom
Mittelpunkt des Ortes entfernt und mit ihm durch eine Brücke ver¬
bunden.

Post- und Telegraphenamt (letzteres auch mit Nachtdienst) am
Kirchplatze und auf dem Bahnhofe. Direkte Kabelverbindung mit
Dänemark.

Telephonverbindung mit Rostock, Berlin, Hamburg usw.

Hotels: Motel Berrînger und. Hotel l'nvillon (Bes. A. Colas),
an der See mit schöner Aussicht, 100 Z. von l1/*—3M., F. IM,
T. d'h. 2 M., D. à p. 2V2M., P. 5V2M. tägl., für Kinder nach Ueber-
einkunft, eigene Konditorei und Bäckerei, nachmittags Konzert der
Kurkapelle im schattigen Garten, wöchentl. Réunion, 100 Zeitungen,
Lese-, Musik- und Billardzimmer. — Stralendorfs Hotel, unmittel¬
bar an der See, Z. 172-3 M., F. 1 JL, T. d'h. 2>/4M., D. IVj-2>/2 M,
P. 4,50^. tägl., Dienerschaft 3 M., Kinder nach Uebereinkommen. —

Botel marner, an der See, 80 Z., 250 Betten, von 1,50—3*«, T. d'h.
2—2,50 M., P. m. Z. 5,50—7,50M., Omnibus am Bahnhof. — Strand-
Hotel (Heene), dicht am Strande und unmittelbar an den Bädern,
Z. von 1,50 M an; volle Beköstigung 4 M. — Hosmanns Hotel
(H. Steffen). Am Strom, bei den Anlegeplätzen der Passagier-
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dampfschiffe, im Garten allabendlich Konzert der Kurkapelle, Z.
von 2 M. an, volle Beköstigung von 4 Jt an, auch im Winter ge¬
öffnet. — Hotel Hohn (W. Heyden). Am Strom und an der Georgen¬
straße, Z. 2—ÜM., Beköstigung 4,50 Jt. — Hotel u. PensJ*Schu-
macher, an den Parkanlagen, Z. von 1,50 Jt an, P. m. Z. von 5 Jt
an. — Hotel it. Pens. Seestern (L. F. Schultz), am Hafen, in der
Nähe der Anlegeplätze und des Bahnhofes, Z. V/¿—3Jt, F. 80 Pf.,
D. l3/4 Jt, Abonn. V/2 P- m. 2. 5—6 Jt, das ganze Jahr geöffnet.
— Hotel Heidt, am Kurpark und nahe der See, gute Küche, warme
Seebäder im Hause. — Teter Jungmann, Am Strom, mit alt¬
renommiertem Restaurant, Z. iy4—2Jt, F. 75 Pf., D. 1Jt, P. 'SJt

— Hotel Gaeliche, Alexandrinenstr. 102, einfacher. In den Hotels
und Restaurants Telephon nach Rostock. — JLogterhaus Jiellevue.
— Schweizer haus ; mit Restaur., in den Anlagen.

Restaurants außer in den Hotels: Peter Jungmann, Am Strom
(s. oben); „Zur Börse" (Helms), Am Strom 70, neu eingerichtet und
beliebt; Hof traiteur Thormann, Friedrich Franzstr. 43, Mittags¬
tisch; Zur Gartenlaube, Anastasiastraße; Zur Krimm, Am Strom;
Goldene Traube, Alexandrinenstraße 72; E. Quittenbaum, Alexan-
drinenstraße 56; Zur hohen Düne (W. Fahle) u. a.

Privatpensionen: Villa Wilhelma, Wachtlerstr. 15; Frau Dr.
Ährens, "Wachtlerstr. 1; Pension Wilm, Moltkestr. 2; Frau Viereck,
Wachtlerstr. 10; Frau Reishauer, Wachtlerstr. 11; Pension Kopeke
(Frau Medizinalrat Dr. Uterhart), Am Strom 93.

Ueber 400 größere und kleinere Privatirohnungen, teils mit
Kücheneinrichtungen, haben Aussicht auf die Ostsee und liegen ent¬
weder unmittelbar an dieser oder Am Strom. Mindestens doppelt
so viele sind in den im Orte oder an den Anlagen gelegenen
Häusern. Eine Anzahl Betten, meistens mit Bettwäsche, findet sich
tiberall. Etwa Fehlendes ist zu mieten. Die Preise dieser Woh¬
nungen sind je nach Größe, Ausstattung und Lage, im Juni und
September 10—40^. pro Woche, im Juli und August 15—90 Jt Wer
nicht selbst Küche zu führen wünscht, kann sich das Essen holen
lassen; Preise 1—2JÍ. pro Portion. Die vielen Handlungen im Orte
liefern das für die Selbstbeköstigung Nötige leicht und billig. Die
Landleute bieten jeden Morgen ihre Produkte in den Straßen und
auf den Wochenmärkten feil. Die Preise sind die in den Mittel¬
städten gebräuchlichen.

Aerzte: Dr. Mahn, Am Strom 72; Dr. Schmidt, Am Strom 90;

Dr. Paulsen, Bismarckstraße 15.
Apotheke mit Drogenhandlung, Am Strom 72.
Die Ortsverwaltung befindet sich in der „Vogtei", Am Strom 59,

daselbst hält das Amtsgericht Rostock alle 14 Tage Termine ab,
auch befindet sich dort das Standesamt.

Die Bäder schließen sich westwärts unmittelbar an den Ort

an und sind von den weitest entfernten Wohnungen in 10—15 Min.
zu erreichen. Das Damenbad hat 140, das ca. 60 m davon ent¬
fernte Herrenbad 160 geräumige Zellen, zwischen beiden das Fa-
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milienliad. Neben dem Herrenbad befindet sieh ein Sonnen- und
Sandbad. Der Grund besitzt bei allmählich zunehmender Tiefe
festen weißen Sand, der (nur selten fehlende) Wellenschlag ist an¬
genehm nnd kräftigend. Preise: Einzelkarten für Erwachsene 40 I'f.,
Kinder bis zu 14 Jahren 25 Pf. Zehnerkarten 3,50 resp. 2 Jt.-,
separate Stegzellen 50 l'f., Zehnerkarten 4.50*«. Sonnen- und Sand-'
tader 50 Pf.

Warme Seebäder sind in zwei sich im Privatbesitz befindenden
wohleingerichteten Badeanstalten. Das Bad ohne Badewäsche kostet
0,80—1,50 Jeder gewünschte Zusatz zu den Bädern ist zu haben.

Eine von der Stadt Rostock eingesetzte Badeverwaltung, aus
5 Personen bestehend, verwaltet die Seebäder und die Einkünfte
aus der Kurtaxe. Das Bureau befindet sich in dem Gemeindehause,
Vogtci, Am Strom 59, unmittelbar an der Bahnhofsbrücke.

Die Kurtaxe beträgt: 1. bis zu 14 Tagen für 1 Person 4 Jt.,
Familie von 2 Personen 6 Jt, 3—4 Personen 8 Jt, mehr als 4 Per¬
sonen 12 M..\ 2. bis 6 Wochen 1 Person 8Jt, Familie von 2 Per¬
sonen 12 M, 3—4 Personen 16 Jt, mehr als 4 Personen 20 Jf, 3. von
mehr als G Wochen 1 Person 10 Jt, Familie von 2 Personen 15 Jt,
3—4 Personen 20 Jt., mehr als 4 Personen 25 Jt. — Die Quittung
über gezahlte Kurtaxe berechtigt zur Benutzung der Anlagen, des
Bades und zur Teilnahme an den von der Badeverwaltung ver¬
anstalteten Vergnügungen.

Wohnungsnachweis: Kaufmann A. Bruger, am Kirchplatz 1.
Fremdenbesuch: Ueber 15000 Kurgäste.
Saison vom 1. Juni bis 30. September.
Zollamt: Am Strom 1—3.
Vergnügungen. Die Stadt- und Theaterkapelle der Stadt Rostock

musiziert täglich morgens von lO'/a—12'/2Uhr bei den Park-Anlagen
beim Schweizerhaus, nachmittags von 5—7 ühr in Berringers Hotel,
abends (mit Ausnahme der Donnerstage) von 83/4—11Uhr bei Hos¬
manns Hotel; außerdem an schönen Abenden an der See oder auf
dem Strome. Einmal wöchentlich Réunion in Berringers Hotel.
Aicsflüge zu Wasser und zu Lande nach der Rostocker Heide und
dem Diedrichsliäger Ufer. Korsofahrten in festlich geschmückten
und erleuchteten Booten auf dem Strom ; Kinderfeste : Segel-Regatten :
Lawn Tennis; Schießstände; Fischfang. — Die in der ersten Hälfte
des Juli stattlindenden Regatten des Kaiserlichen Jachtklubs Kiel
und des Norddeutschen Regattavereins Hamburg nach resp. vor
Warnemünde sind von ganz besonderem Interesse.

Lesezimmer der Badeverwaltung im Hotel Berringer mit circa
100 Zeitungen und Zeitschriften.

Leihbibliothek und Verkauf von Bade- und Reise - Lektüre:
W. Bartelmann, Am Leuchtturm; E. Krakow, Kirchplatz; Jürß,
Alexandrinenstraße.

Bootfahrten pro Stunde 0,50—2 Jf, über längere Touren ver¬
ständige man sich zuvor.



Warnemünde. 41

Lawn Tennis - Plätze in den Park-Anlagon an der 'Waehtler-
straße (Spiel und Billets im Gärtnerhause), pro St. 80 Pf., Spielzeit
von morgens 7 bis abends 8 Ulir. — Ein Lawn Tennis-Turnier
iindet alljährlich Anfang August unter Leitung des Berliner Lawn
Tennis-Turnier-Klubs statt.

Unmittelbar am offenen Meer gelegen, bietet Warne¬
münde frische, staubfreie Seeluft; sowohl die auf allen
Plätzen vorhandenen Bäume, als die am Strande entlang
sich hinziehenden Laub- und Tannenbestände bieten
Schutz vor den Sonnenstrahlen. — Warnemünde ist
Hafenort von Rostock und zählt 3600 Einw.

Bei den durch seine Lage gebotenen Vorzügen wurde
Warnemünde bereits seit Anfang des vorigen Jahrhunderts
als Seebad benutzt und hat einen erheblichen Aufschwung
genommen. Die Frequenz betrug im Jahre 1903: 15 008
Kurgäste.

Wohnung und Beköstigung findet der Badegast so¬
wohl in zahlreichen Hotels und Pensionen ersten und
geringeren Ranges und Restaurants, als auch in über
400 Privatwohnungen, teils mit, teils ohne Küchenein¬
richtung. Man kann je nach Wunsch ziemlich teuer, aber
auch sehr billig in Warnemünde als Kurgast leben. Es
können zu gleicher Zeit ca. 6000 Fremde in Warnemünde
Unterkommen finden. Jedem Kurgast ist anzuraten,
nicht brieflich vorher zu mieten, sondern sieh nach An¬
kunft auf das unmittelbar an der Bahnhofsbrücke gelegene
Bureau der Badeverwaltung zu begeben, wo ihm bereit¬
willigst unentgeltlich Wohnungsnachweis erteilt wird.

Das tadellose Trinkwasser wird von den Rostocker
Wasserwerken durch eine 13 km lange Leitung dem
Badeort zugeführt. Sämtliche Grundstücke sind an die
Leitung angeschlossen. Der ganze Ort ist elektrisch be¬
leuchtet.

Die täglich kommenden und abgehenden Handels¬
schiffe, das tägliche Erscheinen der Marine im Hafen und
zahlreiche Fischerboote bieten dem Kurgast das inter¬
essante Bild eines Seehafens.

In Warnemünde kann der Badegast viel Zerstreuung
und Vergnügen haben, wie er auch ein ungeniertes, ruhiges
Leben führen kann. Prospekte mit Ortsplan versendet
unentgeltlich und portofrei die Badeverwaltung.
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Am östlichen Ende der Bismarclcpromenade bietet

der 1898 erbaute 120 Fuß hohe Leuchtturm mit einem auf

50 km aus See sichtbaren Leuchtfeuer yon seinen Galerien

einen überraschend weiten und schönen Ausblick über

Meer und Land. Stark besucht ist die Promenade auf

der 500 m in die Ostsee hinausragenden Westmole.
Vortreffliche Spielplätze bieten die gegen Winde

schützenden Parkanlagen und der breite, flach nach der

See zu abdachende Strand.
Spaziergänge gewähren die von sauberen Wegen

durchzogenen, sich vom Orte ab westlich über 25 Hektar

ausdehnenden Farle - Anlagen, von denen weiter auf dem

Deiche an der Küste ein Promenadenweg zu dem 20 Min.

entfernten Diedrichhäger Ufer, das sog. Stolteraa führt,

welches, schroff aus dem Meere emporsteigend, sich bis

zu einer Höhe von 70 Fuß erhebt, mit Holz bestanden

ist und von dem dort gelegenen Restaurant Wilhelmshöhe

eine schöne Fernsicht bietet.
Auf der Ostseite des Stromes erreicht man von der

Fähre beim ueuen Bahnhofe aus auf dem Kamm der

Düne an der See entlang in ca. 15 Min. das schön, mit
herrliche;1 Rundsicht auf die See, den Hochwald und über

das Land bis zur Stadt Rostock gelegene Restaurant Zur

hohen Düne, mit Schießstand, Kegelbahn und großen

Spielplätzen. Von hier geht man in etwa 1 Stunde in

die Rostocker Heide, wo man im Jägerhause in der Mark¬

grafenheide einfache, aber gute Erfrischung erhalten kann.

Für Radfahrer sind Wege sowohl nach Markgrafen¬

heide als nach Wilhelmshöhe angelegt. •

Der Verkehr von Warnemünde nach dem Schnater-

mann, einem an der Ostseite des Breitlings im Walde

gelegenen Jägerhause, mit Gastwirtschaft, und nach

Markgrafenheide wird außer durch Segelboote auch durch

Motorboote vermittelt. Weitere Fahrten in See werden

fast täglich von Dampfern unternommen.

4
Heiligendamm.

Reise: Heiligendamm ist von Berlin und Hamburg in circa

5 Stunden (Iber Rostock resp. Wismar zu erreichen; von Berlin |

zweimal täglich mit Schnellzug Berlin-Kopenhagen Iiis Rostock;

Speisewagen am Tage, nachts Schlafwagen. Bahnhof Heiligendamm
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ist hart am Kurhaus und an der Chaussee im Buchenhochwald ge¬
legen. Direkto Anschlüsse von Rostock und Wismar nach
Doberan—Heiligendamm an alle Schnell- und Personenzüge. Saison-
Billets an allen Hauptstationen erhältlich.

Wohnungen: llotcl Kurlinus (80Zimmer), P. 8 Ji — Diinkcrs

Hotel und Pension, früher Wilhelmine, P. m. Zimmer v. 6 Ji an,

sehr gut. — Ilotcl Krieg, Z. 1—3 .fi, F. 1 Ji, I>. 2 Ji, P. 4 Ji —

Hotel Scherpeltz, Z. 1—3 Ji, F. 80 Pf., T. d'h. 1,75 Ji., P. 0. Z. 3V2 Ji
- Ilotcl Mellendorf, Z. 1—3 Ji, P. 75 Pf., T. d'h. 2 Ji, P. 3'/L.—6Ji

T. d'h. im Kursaal 3 Ji., im Wald-Restaurant 2 JI, Kinder unter
14 Jahren 2 bezw. 1,50 Ji.

Familienwohnunyen in den Villen, bestellend aus Salon mit
Balkon, 2 Schlafzimmern und Dienstbotenstube, kosten je nach Lage
bis 1. Juli 8—15 Ji., vom 1. Juli bis 31. August 14—23 M, vom
1. Sept. bis 1. Okt. 10—lGJi täglich; Einzelzimmer, je nach Saison
und Lage, 3—12Ji\ Salons 3—10 Ji täglich; jedes Bett mehr 1 Ji,
für Kinder und Dienstboten 50 Pf.

Kurtaxe: 2 Ji wöchentlich.
Musiktaxe: 3 Ji wöchentlich, Familien zahlen für höchstens

3 Personen; Kinder unter 14 Jahren sind frei.
Arzt und Apotheke im Orte.
Bäderpreise: Im Bade h a use: 1 warmes Seebad I. Kl. für

Erwachsene 2 Ji, für Kinder 1 Ji; II. Kl. fttr Erwachsene 1 Ji, für
Kinder 0,75 Ji Eine Dampfdusche 0,40 Ji

Im Damenbade: 1 offenes Seebad I. KI. 0,75 Ji, für Mädchen
unter 12 Jahren 0,50 Ji\ II. Kl. 0,50 Ji Dutzendkarten T. Kl. 8 JI.
- II. Kl. 5 JI.

Im Herrenbade: 1 offenes Seebad I. Kl. 0,75 JI., II. Kl.
0,50 Ji., für Kinder und SchUlor 0,25 Ji. Dutzendkarten I. Kl. 8 Ji.
- II. Kl. 5 Ji

Speisen im Kurhause : Table d'hôte um 1 Uhr im Kursaal 3 Ji,

Kinder unter 14 Jahren 2 Ji Tahle d'hôte um 1 Uhr im Wald¬

restaurant 2 Ji, Kinder unter 14 Jahren 1,50Ji. Abend-Table d'hôto

um 7 Uhr an verschiedenen Tischen im großen Saal 5 Ji
Für Dienstboten der Mittagstisch 1 Ji, das Abendessen 0,00 Ji

Der Tennis- und Croquet-Platz im Walde, mit Ausblick auf die

See, vereinigt tagsüber die gesellig veranlagten Badegäste. Im

August 1st alljährlich das Internationale Tennis-Turnier.
Die Badekapelle konzertiert dreimal täglich vor dem Kur¬

hause.
Im Jahre 1893 konnte das Ostseebad Heiligendamm,

das älteste Seebad Deutschlands, sein hundertjähriges Be¬
stehen feiern; Großherzog Friedrich Franz I. gründete
das Seebad hier wegen der Nähe von Doberan, und wegen
seiner einzig schiinen Lage zwischen Buchenwald und
Meer. ' Die Naturschönheit Heiligendamms blieb bis heute
erhalten und wurde durch künstlerische Anlagen noch er¬
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höht. — Es entstand eine Villenreihe hart an Wald und
Meer; auch im Schutze des Waldes wurden kleine
Häuser und Privat - Hotels gebaut. Drei großherzogliche
Landhäuser schmücken den Badeort, und um das ehr¬
würdige alte Kurhaus mit seinen Säulen und der Säulen¬
halle gruppieren sich große Hotels.

Heiligendamm ist ganz umschlossen von meilenweitem
Bachenwald. Der in den Seebädern sonst so gefürchtete
Landwind bringt hier nur die erfrischende, staubfreie
Mischung von Ozon und feuchter Seeluft. Der Wald mit
seinen gut gepflegten Wegen und der unvergleichlich
schönen Strandpromenade durch den Gespensterwald am
Meere entlang zum Kinder-Sandstrand bietet vollkommenen
Windschutz, selbst bei Sturm.

Der Badestrand fällt ganz sanft ab, ist daher gefahr¬
los. — Die feststehenden gemauerten Badehäuser am
Strande haben schöne geräumige Zellen I. und II. Klasse.
Vom 15. Juni ab — das Bad wird am 15. Mai eröffnet
— sind warme Bäder mit Duschen und allen gewünschten,
zu einer Kur notwendigen Zutaten im Badehause zu
haben. Sämtliche Villen haben Telephonverbindung mit
dem Bade- und Logierhause.

Unterhaltung: Konzerte, Lesekabinette, Billard- und
internationale Spielzimmer, Réunions, Kinderbälle, Kinder¬
sportfeste, Lawn Tennisspielplätze, Kegelbahnen. Turn¬
plätze, Angelsport, Segel- und Ruderboote, Schietistätten,
Pferderennen (finden gewöhnlich in den letzten Tagen
des Juli statt). Für den Radsport sind die vorzüglichen
Wald- und Strandwege ganz besonders geeignet.

Ausflüge: Täglich zweimal gibt ein aus Warnemünde
kommender Dampfer Gelegenheit zu Fahrten nach Rostock,
dem Seebad Warnemünde und den westlich gelegenen
Seebädern Brunshaupten und Arendsee.

Wagen zu Fahrten in die schöne Umgebung —
Bastorfer Leuchtturm, Kühlung usw. — sind stels zu
haben. Die ganz von Wald umgebene kleine Landstadt
Doberan mit ihrer herrschaftlichen Abteikirche ist in
20 Minuten, die Universitätsstadt Rostock in 50 Minuten,
und das interessante alte Wismar in l'/s Stunde^ zu er¬
reichen.
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Doberan.
Hotels: JLogierhaus ; TAndenhof; JSrbgroßherzog; Meelilen-

bnrgi'r Ilof ; Heeses Hotel; Zinn Schwan; Stahlbad-Pensionat.
Restaurationen: Tonhalle; Gartenrest. Bellevue.

Doberan, 4960 Einw., hat das Aussehen eines freund¬
lichen Gartenstädtchens, hierzu trägt wesentlich der in
der Mitte der Stadt gelegene Kamp bei, ein parkartiger
mit Baumgängen und Gebüschpartien eingefaßter Rasen¬
platz. Die Stadt ist im Jahre 1793 vom Großherzog
Friedrich Franz I. gegründet und hat ein früher groß¬
herzogliches, jetzt im Privatbesitz befindliches, sehr
kräftiges Stahl- und Eisenmoorbad (Besitzer E. Gottschalk).
Es liegt in einer der anmutigsten und fruchtbarsten
Gegenden Mecklenburgs und ist von schützenden Anhöhen
umgeben, die mit herrlichen Buchen- und Nadelholz¬
waldungen besetzt sind und überraschende Aussichten
über das Land und Meer bieten. Seitdem die Schmal¬
spurbahn Doberan mit Heiligendamm verbindet, ziehen
viele Badegäste es vor, in dem schönen, geschützten
Doberan zu wohnen und täglich an die See zum Baden
zu fahren. (Fahrpreis 20 Pf.)

Auf dem Kamp ein pavillonähnliches Gebäude, in
dem während der Badezeit die Stadtkapelle konzertiert.

Am Kamp zunächst das Großherzogliche Palais. —
An Stelle des abgebrochenen Schauspielhauses ist ein
Gymnasium erbaut. — An der südlichen Spitze des
Kamps das Prinzenpalais.

Am östlichen Ende des Ortes im sog. Englischen
Garten das schönste und ehrwürdigste Bauwerk der
Stadt, die im 11. Jahrhundert erbaute, gotische Kirche.
Begräbnisstätte einiger mecklenburgischer Fürsten. Neben
der Kirche die Blutskapelle.

Das Stahlbad, 1822 errichtet, liegt in nächster Nähe
des Bahnhofs im Wiesengrunde am Fuße des sog. Amerika-
Gehölzes.

Während der Renntage hat Doberan einen starken
Fremdenzufluß, da die Rennen gewöhnlich einen glänzen¬
den Verlauf nehmen.

Ausflugsorte: Im Westen der Stadt der Kellerswald.
— Auf dem Jungfernberg das Tempelrestaurant von
Beese. Yon dem Tempel weiter Ausblick auf die ganze,
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mit dem Meer abschließende Landschaft. — Das Amerika-
Gehölz in der Nähe des Bahnhofs, ebenfalls mit schöner
Aussicht. - - Nach Althoff führt ein beliebter Weg durch
das Quellholz; es ist hier eine Kapelle mit dem Grabe
der Woizlava (Gemahlin Pribislavs).

Kröpelin.
Hotels: llnases llotel; Stadt Hamburg; Rubes Restaurant

mit Garten.

Freundliches Städtchen mit 2370 Einw. — Bedeutende
Säge- und Hobelwerke.

Die Stadt liegt am Südabhange der Diedrichshäger
Berge mit der durch ihre Naturschönheiten berühmten
Kühlung. Ueberaus lieblich ist die Aussicht, die man
von den der Stadt benachbarten Höhen über Wiesen und
Waldungen, adelige Herrensitze und große Bauerndörfer
hat; nach Westen erhält die Aussicht durch das Meer
einen großartigen Abschluß.

Sehenswert ist der Eisenbahnviadukt über einen Teil
der Stadt.

Ausflugsorte sind das nahe der Stadt gelegene Staclt-
holz und ein beim Forsthaus Hundehagen belegenes Ge¬
hölz, beides herrliche Buchenwaldungen.

Brunshaupten.
Reise: Von Kröpelin, Station der Wisinar-Rostocker Bisen¬

balm, tägl. dreimal Omnibusverbindung auf guter Chaussee nach
Brunshaupten (7 km, 75 Pf. einfache Fahrt; Handgepäck frei,
anderes je 1 kg = 1 Pf.). Auf vorherige Bestellung sind auch
Wagen am Bahnhof Kröpelin: Einspänner 3 M., Zweisp. 4 Jt, in
gedecktem Wagen (Sommeromnibus) für 4 Pers. 5, 6 Pers. 6 JH.
Die beste Verbindung von Berlin (Stettiner Bahnhof) ist morgens
über Neustr'elitz und Rostock; Ankunft in Rostock mittags. Vom
15. Juni bis 1. Okt. fährt der Frtihzug aus Berlin ohne größeren
Aufenthalt durch bis Kröpelin. Rückfahrkarten nach Kröpelin,
Doberan oder Heiligendamm.

Hotels: Hotel Schtvenier, Z. mit F. 2 M., T. d'h. 1,75 Mt im

Abonn. V/2 M., P. 4 M., der Besitzer war Schiffskapitäu, Beiname
des Hotels „Zum fldelen Seehund"; Hotel Minr/er, D. l]/2 M, P.
3,50—4,50 M., Vor- und Nachsaison billiger, D. gut; WestphaU
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Ilote), an zwei Seiten vom Walde begrenzt und daher sehr ge¬

schützt, fast unmittelbar an der See; Ostsce-llotel, Z. 2—3,50 JÍ,

F. \M., T. d'h. 2 Jt, Abonn. l3/4 M., P. 5—6 M.; Hotel Strandperle,

beide in schönster Lage direkt an der Ostsee und am Tannenwald

gelegen, komfortabel eingerichtet, mit prachtvoller Aussicht auf

See und Land, Aussichtsturm, Landungsbrflcke, P. 4—6 M, Vor-

und Nachsaison billiger; außerdem Brttmmerts Hotel; Sommers

Hotel; Zar l*ost; Hotel Waldschlößchen; Hotel Chr. lireins

(Villa); Hotel Winkler; Logierhaus u. Bens. z. Traube (M. W.

Ahlemann) m. Weinstube, P. 4—6 M. — Pensionen: Germania;

M. Stichert, P. m. Z. bis 5 Ji'^Bobsin; Villa Waldesruh. In den

Hotels und Pensionen beträgt die volle Pension mit Wohnung in

clor Vorsaison 3—5,50 in der Hauptsaison 4—7 M\ für größere

Familien und Kinder nach Uebereinkunft; Nachsaison billiger. In

den Hotels kostet Mittagstisch 1,25—2 M

Privatwohnungen. Im Orte selbst sind viele Logierhäuser,

meist unmittelbar am Walde; gutes und billiges Unterkommen.

Zimmerpreise 6—20 Jt pro Woche. Auf Wunsch gewähren die Bade¬

wirte auch Kochgelegenheit. Logisbestellungen vermittelt die Bade¬

verwaltung.
Saison: Vom 1. Juni bis 25. September. Hauptsaison: vom

1. Juli bis 15. August.
Badearzt: Dr. Drost.
Apotheke im Ort.
Bäderpreise: Ein kaltes Seebad 25 Pf. Kinder 15Pf. Warme

Seebäder, in der neuerbauten Warmbadeanstalt, 1,25 JÍ., Kinder

75 Pf. — Im Abonnement billiger.

Kurtaxe : Für einzelne Person 3 M., für Familien 6 M.

Post, Telegraph und Telephon im Orte.

Brunshaupten, 1100 Einw., nimmt unter den auf¬
blühenden Badeorten an der Ostsee seit einigen Jahren
einen hervorragenden Platz ein. Der sehr schön am Fuße
einer bewaldeten Hügelkette gelegene Ort verbindet Wald-

und Seeluft, daher nicht nur Seebad, sondern auch klima¬

tischer Kurort und Sommeraufenthalt für erholungsbedürf¬

tige Personen. Fremdenbesuch an 4000 Badegäste jährlich.

Von dem Villen- und Badeviertel des langgestreckten Ortes

gelangt man durch ununterbrochenen Tannenwald an die

See. Das Bad selbst zeichnet sich durch kräftigen Wellen¬

schlag und steinfreien Strand aus. Neue Landungsbrücke,

an der die Dampfer von Warnemünde und Wismar an¬

legen. Im Süden wird Brunshaupten durch die Witten¬

becker Kühlung begrenzt, einen Wald voller Berge und

Schluchten, mit uraltem Laub- und Nadelholz, verworrenen

Wegen und Fußpfaden, mit herrlichen Fernsichten aufs
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Land und auf die See. Jenseits derselben ist der höchste
Punkt der Gegend, der Diedrichshäger Berg (3 km ent¬
fernt), mit besonders großartigem Rundblick. Das Bade¬
leben ist einfach, geräuschlos und ländlich-ungezwungen,
die Verpflegung gut und billig.

Zahlreiche Ausflüge zu Fuß und zu Wagen. Das
östlich von Brunshaupten liegende Seebad Heiligendamm
erreicht man zu Fuß in 1 '/4 St. Lohnend ist auch ein
Ausflug nach dem 3 km entfernten, 70 m über dem Meeres¬
spiegel gelegenen Bastorfer Leuchtturm, zu dessen Be¬
steigung man vom Kapitän Stäben die Erlaubnis einholen
muß. Bei klarem Wetter hat man von oben eine pracht¬
volle Fernsicht.

I :

'
•

Fulgen,
ein unmittelbar an der See gelegener Erbpachthof, bietet
in seinem lo/jimhaus gute Unterkunft. Nähere Auskunft
erteilt der Besitzer E. F. Wittliolz. Wegen seiner ab¬
gelegenen Lage, seiner noch größeren Ruhe und Zwang-
losigkeit als Brunshaupten ist es ruhebedürftigen Fremden
ein gern gesehener Platz.

Spaziergänge und Ausflüge siehe unter dem benach¬
barten Brunshaupten.

Arendsee.
Hotels: Strandhotel; W. Mulls Tlotel, T. I'll 1,50 M. P. m.

Z. öl/2—7 M.\ '"i*. Wiecks Motel und Pension; Hotel Kay el; Jlotel
Waldhaus; Hotel zar 1'est : Hotel Pavillon.

Pensionen: L. Allwardt; Frau Irmscher; Waldperle ; u. v. a.
Logierhäuser mit und ohne Ktteheneinrichtung.
Kalle Seebäder für Erwachsene SO Pf., für Kinder 15 Pf.
Warme Seebäder für Erwachsene 1 M., für Kinder 60 Pf.
Kurtaxe für eine Person 2 M., Familie 4 Jt
Ein Arzt wohnt im Orte.
Post und Telephon im Orte.

Arendsee, ein zwar kleines, aber vielbesuchtes Seebad,
ist bequem zu Fuß in 20 Min. von Brunshaupten zu er¬
reichen. Erst in jüngster Zeit ist aus dem einfachen
Fischerdorfe eine beliebte Sommerfrische geworden. Un-
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mittelbar am Kiefernwalde gelegen, hat Arendsee einen
flachen, feinsandigen Strand und sehr schöne wohlgehaltene
Spazierwege durch das Holz oder an der Küste entlang
nach den nächstliegenden Ortschaften. Der Wellenschlag
ist kräftig, der .Aufenthalt einfach und billig. Der Ort
zieht als Bade- wie Luftkurort in stets wachsendem Maße
die Aufmerksamkeit auf sich und wird jährlich von mehr
als 2700 Kurgästen aufgesucht. Die Geselligkeit derselben
konzentriert sich in den Hotels; Unterhaltungen bieten
Spielplätze, Ruder- und Segelsport sowie lohnende Aus¬
flüge zu Fuß oder zu Wagen nach Brunshaupten, Doberan,
Heüigendamm, in die Kühlung, auf die Diedrichshäger
Berge und zum Bastorfer Leuchtturm.

Arendsee ist Rettungsstation der Deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger.

Alt =Gaarz.
Reise: Die nächsten Bahnstationen sind Neubuckow und

Kröpelin, an der Wismar - Rostocker Bahn gelegen; nach beiden
Stationen werden auf Wunsch zu jedem ZugeWagen gesandt (Preis
5—6 M).

Hotels: Fiel, Gasthof Alt-Gaarz; II. Schulz, Strand¬
hotel; A. Wappler, Restaurant zum alten Seebär. — Pensionen:
Fr. Wulff.

Die Miete für Wohnung mit Küchenbenutzung beträgt pro
Woche und Zimmer je nach Lage und Größe derselben 4—12 M

Für den Mittagstisch zahlt man in den Hotels 1,25 M
Ein einzelnes kaltes Seebad kostet 20 Pf., für Kinder 10 Pf.
Warme Seebäder pro Bad 1 Ji, für Kinder 75 Pf.
Eine Kurtaxe wird nicht erhoben, nur hat jede Familie ftlr den

Badearzt pro Woche 1 Jt zu entrichten, eine einzelne Person 50 Pf.
Ein Badearzt hält wöchentlich zweimal im Orte Sprech¬

stunden ab.

Das Ostseebad Alt-Gaarz, ein freundliches Kirchdorf
von 200 Einw., Poststation, gehört mit zu den ältesten
Bädern an der ganzen Ostseeküste. Es hat sich einen
stillen ländlichen Charakter bewahrt, und liegt unmittelbar
auf dem Hochufer der Ostsee, zugleich auch an dem bis
nach Wismar sich erstreckenden Salzhaff. Beide Gewässer
werden nur durch die schmale Halbinsel Wustrow ge¬
trennt. Dem Ufer sind keine Riffe und Sandbänke vor¬
gelagert. Der Badestrand ist steinfrei und sandig. Vor-

ßriebens Reiseführer: Geddenburg. 4
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züglicher Wellenschlag; das Wasser ist von absoluter
Reinheit, da meilenweit keine Flüsse münden. Fremden¬
besuch etwa 400 Badegäste jährlich.

Das Salzhaff ist ein ruhiges, im allgemeinen flaches
Gewässer, auf dem vor allem die vielen, im Ort wohnen¬
den Fischer ihrem Berufe nachgehen.

Der Ort selbst bietet mit seinen sauberen Häusern,
hübschen Lindenalleen und Anlagen einen freundlichen
Anblick. Gut gepflegte Steige und Anpflanzungen auf
dem hohen Seeufer laden zu Spaziergängen ein.

Einen besonderen Anziehungspunkt bildet der am
Strande bis zur Höhe von 25 m sich erhebende Schmiede¬
berg mit Pavillon. Von hier hat man eine herrliche
Aussicht.

Ausflüge. Zu Wasser: auf dem Haff nach dem
Teßmannsdorfer Tannenwald, der Insel Poel und nach
Wustrow; zu Lande: nach dem Bastorf er Leuchtturm,
der einen prächtigen Blick auf die Städte Rostock, Wis¬
mar, Doberan und die dänischen Inseln bietet,, nach der
Kühlung, dem schönsten Nadel- und Buchenwalde Mecklen¬
burgs, nach den benachbarten Badeörtern Arendsee, Bruns-
haupten und Heiligendamm.

Wismar.
Hotels: Hotel zur Sonne; Stadt Hamburg; FrUndts llotel;

WddeTeins Hotel. — Restaurants: Ratskeller; Zum alten
Schweden.

Wismar ist eine alte See- und Handelsstadt mit
19 650 Einw. und die drittgrößte Stadt des Großherzog¬
tums. — Rege Industrie. — Waggonfabrik. — Eisen¬
gießerei. — Hobelwerke. — Wismar besitzt einen der
besten Häfen an der ganzen Ostseeküste. Bedeutender
Seehandel mit Holz, Korn und Kohlen.

Wismar wurde 1228 zur Stadt erhoben und war
längere Zeit Residenz der mecklenburgischen Fürsten.
Die Stadt gelangte zur Zeit der Hansa zu großer Blüte;
aus dieser Zeit stammen noch viele der alten Patrizier¬
häuser mit ihren prachtvollen Giebeln. Im 17. Jahrhundert
fiel Wismar an Schweden, und es begann der Verfall.
1803 wurde Wismar an Mecklenburg verpfändet. Durch
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den ausdrücklichen Verzicht Schwedens vom Jahre 1903
gehört die Stadt jetzt endgültig zu Mecklenburg.

Sehenswert ist die St. Marienkirche. Vom Turme
herrlicher Ausblick auf die See. — Das Museum in der
Alten Sehlde bei der Marienkirche. — Das Kriegerdenkmal
im Lindengarten, aus Monolithen hergestellt. — Der Hafen.
— Am Markte die Renaissancefassaden der Thormannsehen
Hänser. — Die Wasserkunst, von dem gleichen Erbauer
das Koehsehe Haus. — Der Fürstenhof. — Rings um die
Stadt führt eine herrliche Lindenallee.

Ausflugsorte: Das Seebad Wendorf (siehe unten) (5 km).
Ein hübscher Weg führt am Strande entlang und bietet
sehr schöne Ausblicke auf die See und die ziemlich _ im
Grunde liegende Stadt Wismar. Während der Saison
fahren täglich mehrere Dampfer.

Mit der Insel Poel wird der Verkehr durch täglich
fahrende Dampfer hergestellt.

Wendorf.
Reise: Von

"Wismar,
der nächsten Bahnstation, V2 St. bis

Wendorf. Nachmittags von 3 Uhr halbstündliche Dampferver¬
bindung (15 Min.), vormittags fährt nur ein Dampfer hin und
zurück. Fahrpreis 25 Pf.

Wohnungen : liad ehotel und Logier]unis T,orenzhöhe, 1 Zimmer
wöchentlich 7—10 JC., volle P. mit Z. tägl. 4 M., Kinder u. Diener¬
schaft 3 M. Weinzwang besteht nicht, auch keine weiteren Aus¬
gaben. Im Dorfe wohnt man noch büliger.

Saison: 1. Mai bis 1. Oktober.
Seebäder: Die Bäder sind sehr milde und von feststehenden

Buden zu nehmen. Dutzendkarten für Damen 4,50 M., für Herren
3M., für junge Mädchen 2,25 M., für Knaben 1,50 M.\ Saisonabonne-
ment 7,50 M.\ 6 M.; 4 und 3 M.

Kurtaxe wird nicht erhoben.
Arzt und Apotheke in "Wismar.
Telephonanschluß im Hotel.

Wendorf, ein kleines mecklenburgisches Dorf mit
200 Einw., eine halbe Stunde nordwestlich von Wismar,
wird als Seebad fast ausschließlich von Wismar und seiner
Umgebung besucht. Das Badehotel ist neu und elegant
eingerichtet und hat eine ruhige Lage. Der Badegrund
ist feinsandig und langsam abfallend, doch ist der Wellen¬
schlag gering. Das Dorf ist vom Bade 15 Min. entfernt.

4*
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Schöne Spaziergänge mit prächtigen Ausblicken. Aus¬
flugsziele sind die Zierower Schiveiz, der Park von
Zierow und das Jamelscke Iiolz.

Warin
(Eichlers Hotel; nubiens Ilotel), Stadt mit 2300 Einw., Sehr
hübsch auf dem etwa '/« km breiten Paß zwischen dem
23/4 km langen Großen Wariner See und dem 1 km langen
Kleinen Wariner- oder Glamm-See gelegen. — Beliebte
Sommerfrische. Sehenswert ist die Kirche und das an
der Stelle der alten Bischofsburg erbaute Amtsgebäude.

Sehr schöner Waldweg führt an einem tief im Grunde
fließenden Bach, dem Badebach, entlang zur Graupen¬
mühle. — Blankenberg, Weg dahin ganz durch Wald.

Ort Neukioster
(Krachts Hotel; Schönrocks Hotel; JSisenbahnhotel), Flecken
mit. 2200 Einw., am Nordrande des 2x/2 km langen, von
bewaldeten Hügeln umgebenen Neuklosterschen Sees.
Yon 1219—1555 das älteste und bedeutendste Zisterzien¬
serinnen-Nonnenkloster des Landes. — Yon 1648—1803
waren Ort und Umgebung schwedisch. — 1862 wurde
hier das Seminar für mecklenburgische Lehrer errichtet;
1864 eine Blindenanstalt erbaut. — Auf dem Seminarhof
ein Denkmal des Großherzogs Friedrich Franz II. — Alte,
aus dem 13. Jahrhundert stammende Kirche, Altar mit
vorzüglicher Schnitzarbeit.

Ausflugsorte : Der Buchenwald am Klasbach mit schönen
Promenadenwegen.

Dassow
(Kaiserhof; mehrere Restaurants>, anmutig gelegener Flecken
mit 1600 Einw., am Dassower Binnensee. Kleiner Hafen ;
bedeutende Fischereien, Räuchereien. — Im Sommer
Dampfschiffsverbindung nach Lübeck und Travemünde. —
Omnibusverkehr mit Grevesmühlen und Schönberg.

Sehenswerte alte Kirche aus dem 13. Jahrhundert
mit kunstvoller Kanzel und Decke.
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Ausflugsorte: Travemünde, 11 km entfernt. — Siilstorf,
gutes Restaurant mit Garten. Aussichtsturm. — Hohen-
schönberger Berg, 3/i St. vom Ort entfernt, prachtvoller
Ueberblick übers Meer von dem vollständig frei liegenden
Berg, bei klarem Wetter gewahrt man gegen 20 Ort¬
schaften und 7 Leuchtfeuer von hier.

Kliitz

(Hotel am Berge), ritterschaftlicher Flecken mit 1200 Einw.,

zur gräflich Bothmerschen Begtlterung gehörend. Südlich
vom Ort Schloß Bothmer, sehenswert.

Ausflugsorte: Hohenschöriberg. — Dorf und Schloß
Kalkhorst, mit wundervoll angelegten Parkanlagen. (Er¬
laubnis zur Besichtigung beim Gärtner einholen.)

Schönberg
(Spehrs Hotel ; Wischendorfs Hotel), freundliches Städtchen

mit 3000 Einw., Hauptort des Fürstentums Ratzeburg. —

Recht hübsch präsentiert sich den mit der Bahn Ankom¬
menden das ziemlich hoch gelegene Bahnhofsgebäude.
Eine schöne Lindenallee führt in die Stadt.

Ausflugsort: Selmsdorf, ein Dorf mit großen Fisch¬
räuchereien, an der Strecke nach Lübeck.

Boltenhagen.
Reise: Grevesmühlen in Mecklenburg, Station der Bahn Lübeck-

Schwerin, ist von Berlin in 6, von Hamburg in 3'/2, von Lübeck in

2V4St. zu erreichen. Von hier täglich zweimal bequeme Postwagen
(17 km, Fahrzeit l'/a St., Preis 1,40 M), welche an die Schnellzüge
anschließen. Gepäck wird in beigestellten Gepäckwagen befördert.
Außerdem ist in der Hauptsaison stets Fuhrwerk am Bahnhofe.
Von Wismar fährt täglich nachmittags ein Postomnibus nach Bolten¬
hagen. Jeden Sonntag nachmittags zwischen Boltenhagen und "Wis¬

mar Dampferverbindung.
Logierhäuser und Hotels: Kurhaus „Großherzog von Mecklen¬

burg", Z. 7—15 M. pro W, P. 4 M. tägl. ; C. Soloffs Kurhotel,
Z. 11/2M., T. d'h. 1Vj M., volle P. 31—37 M pro W. ; Seebachs Trivat-
hotel ; Fritz Schwarte' hogierhaus; Hermann Westphals Logier-
haus; Schröders Logierhaus ; Luchmanns Logierhans ; II. Reeses
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Logierha us ; Freitags Logierha/tis; Otto Sehwarte, Holet und
Pension; Witwe Luise Westphals Logierhaus; IL. TVullfsLogier¬
haus; IL. Jiruhns Logierhaus ; Logierhaus Dankert; Logier¬
haus Schümann.

Außerdem noch größere und kleinere Privathäuser.
Bäder : Die Seebader werden hier in Karren genommen, welche

je nach der Bequemlichkeit der Badenden hinein und herausgefahren
werden. Der Meeresgrund besteht meilenweit seeeinwärts aus dem
reinsten feinsten Sande. Der Strand fallt nirgends schroff ab und
ist gefahrlos für Kinder.

Ein kaltes Seebad kostet 25 Pf. Warme Seebäder 1 Jt.
Saison. Vom 1. Juni bis Ende September.
Badedirektion. Lehrer Engel.
Aerzte: Dr. Peters und Dr. Boitin aus Kliltz, beide täglich

anwesend.
Apotheke in Klütz.
Post und Telegraph im Kurhause.
Evangelischer Gottesdienst.
Kurtaxe wird nicht erhoben, dagegen ein Beitrag zur Musik¬

kapelle, 1 Person 3 Jt., Familie von 2 Pers. 5 Jt., 3—E Pers. inkl.
Kinder über 10 Jahre 7 Jt., Familie von mehr als 5 Pers. inkl.
Kinder über 10 Jahre 10 Jt. Außerdem werden für jedes Z. pro
Woche 25 Pf. für den Verschönerungsverein erhoben.

Boote zum Rudern und Segeln liegen stets unter sicherer
Führung der Fischer bereit.

Ostseebad Boltenhagen, in fast gleicher Entfernung
zwischen Lübeck und Wismar gelegen, bildet seit über
50 Jahren durch seine eigenartigen Reize einen An¬
ziehungspunkt für das reisende und Erholung suchende
Publikum. — Der Ort zeichnet sich durch seinen fein¬
sandigen Meeresgrund und seine geschützte Lage aus;
seichtes Ufer und geringer Wellenschlag. Für Kinder
besonders geeignet.

Durch die westlich vorspringenden hohen Redwischer
Ufer geschützt, hat Boltenhagen eine sehr günstige Lage.
Sämtliche Häuser liegen am Meere entlang, nur durch
Gärten von einander getrennt. Unmittelbar hinter dem
Ort schließt sich ein ausgedehnter Kiefernwald an, der
sich in seiner ganzen Ausdehnung bis zur Wohlenberger
Wiek am Meere entlang erstreckt.

Wohnung und Beköstigung findet der Badegast in den
Hotels sowohl als in den zahlreichen Privathäusern zu
verschiedenen Preisen. Wenn man selbst Küche zu führen
wünscht, kann man in den verschiedenen Handlungen
alles Nötige gut und preiswert erhalten.
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Das Leben ist gesellig. Konzerte, Réunions jeden
Sonntag in den beiden erstgenannten Hotels abwechselnd,
Lawn Tennis, Croquet, Bootsfahrten, freie Seejagd,
Fischerei und sonstige Vergnügungen. Fremdenbesuch
1500 - 2000 Personen jährlich.

Die weitere Umgebung, welche zu genußreichen Aus¬
flügen glinstige Gelegenheit bietet, ist landschaftlich her¬
vorragend schön und gehört zu den fruchtbarsten und
herrlichsten Gegenden Norddeutschlands.

VI. Das mittlere Mecklenburg.
Nicht auf einer zusammenhängenden Wanderung sind

die im folgenden erwähnten Orte zu erreichen, wohl aber
verdienen sie, daß der Tourist, wenn er in die Nähe des
einen oder anderen kommt, sie aufsucht und ihnen einige
Tage des Aufenthalts gönnt, um. die Ort mit ihrer
nächsten Umgebung näher kennen zu lernen. So ist es
namentlich die fast im Zentralpunkt Mecklenburgs ge¬
legene Stadt Güstrow, die zu besuchen man von Teterow
(vgl. Tour II) aus nicht versäumen sollte.

Güstrow
(Erbgroß heimzog ; Hotel de Russie; Kaiserhof; Stadt Ham-
burg u. a.), schöne Stadt mit 17 800 Einw., große indu¬
strielle Anlagen. Zuckerfabrik ; Maschinenbauanstalten. —

Garnisonstadt. — Schwurgericht.
Sehenswert, ist das Schloß, jetzt Landarbeitshaus; es

stammt aus dem 16. Jahrhundert und war Residenz der
Linie Mecklenburg-Giistrow. Im 30jährigen Krieg wurde
es eine Zeitlang von Wallenstein bewohnt.

Sehenswert sind weiter die beiden Kirchen; das
Bathaus mit Ratskeller; das Justizgebäude, davor das
Denkmal der Gefallenen im Befreiungskriege; das neue
Postgebäude; am Wall das Kunst- u. Altertums-Museum.

Ausflugsorte: Gleviner Burg (2,5 km an der Chaussee
nach Krakow). — Klues (5,3 km an derselben Strecke).
Der Brunnen. — Die Grenzburg. — Priemerburg.
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Krakow

(GUtsehows llotel; Ilot. Stadt Hamburg), sehr hübsche Stadt

mit 2100 Einw., am Krakower See gelegen. — Ackerbau
und Industrie.

Sehr gute Spazierwege führen nach dem nahen Jörn¬
berge, vom Aussiebtsturm herrliches Panorama.

In der Nähe von Krakow Schloß Serrahn, dem Herzog
von Sachsen - Altenburg gehörend. — Dobbin, Gut des
Prinzen Heinrich der Niederlande.

Man besucht Krakow am besten in Verbindung mit
der Wanderung III von Plau aus.

Goldberg
(Brunnenhotel; Deutsches Haus), freundlich gelegenes,

ruhiges Landstädtchen mit 3000 Einw. Ackerbau.
Sehr hübsche Spazierwege im nahen Stadtpark und

Brunnengarten.
Ausflugsorte: Das 4,4 km entfernte Kloster Dobbertin

mit herrlichem Park, am Dobbertiner See. Sehr schöne
Kirche. Gegenüber dem Kloster das Buchholz. — Dorf
Wendisch-Waren (3,5 km) an der Strecke nach Karow. —

Eine 11 km lange Chaussee verbindet Goldberg mit der
Stadt Lübz.

Lübz

(Wallhotel ; Sandbertfs Hotel; Ehlers Hotel, alle drei am Markte),
Stadt mit 3000 Einw., an der Eide und an der Chaussee
Plau-Parchim. — Zuckerfabrik. — Ackerbauschule. —

Domanialamt.
Im 17. Jahrhundert war Lübz Witwensitz der Her¬

zogin Sophie. Aus der Zeit ist noch ein alter Turm
neben dem Amtsgerichtsgebäude erhalten. — In der Nähe
das Kriegerdenkmal, in den Wallanlagen.

Im Norden der Stadt sehr schönes Buchen- und
Tannengehölz, der sog. Neue Teich mit schönen Wald¬
promenaden und lohnenden Fernsichten.



Biltzow.

Biitzow
(Hotel de l'russe; Hotel J&rbgroßherzog ; Kramers Hotel. —

Gartenrestaurant Schützenhaus), Stadt mit 7000 Einw., an

der Warnow und dem Btitzower See. Auf zwei Seiten

der Stadt sind schöne Wallpromenaden mit lohnenden

Aussichtspunkten. — Am südwestlichen Ende der Stadt

der noch übrig gebliebene Teil des alten bischöflichen

Schlosses. Vor diesem Bau das Zentralgefängnis. — Jen¬

seits des Bützower Sees auf einem Hügel die Strafanstalt

Dreibergen.
Ausflugsorte: Vierburg, etwa 4,7 km von der Stadt

entfernt. — Dorf Buhn, der Weg dahin führt an ver¬

schiedenen Seen vorüber; sehenswert ist hier die alte

Klosterkirche mit dem Grabdenkmal der Herzogin Sophie

Agnes. — Nordwestlich von Rühn die Schlemminer Berge,

deren höchster Punkt die Hohe Burg ist, verschiedene

schöne Aussichtspunkte.
Beste Verbindung mit Bützow von Rostock oder

Warin aus.
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Ahrendsee 48.
Alt-Gaarz 49.
Althof 46.
Augustabad 7.

Basedow 9.
Bastorf 48.
Blankenberg 52.
Boltenhagen 53.
Bocup 30.
Boizenburg 30.
Brunshaupten 46.
Bützow 57.

Crivitz 22.

Dahmen 10.
Dargun 14.
Dassow 52.
Doberan 45.
Dobbertin 56.
Dobbin 56.
Dömitz 30.
Didrichshagen 49.
Dreibergen 57.
Dreilützow 28.

Eidenburg 17.

Farchauer Mühle 29.
Fähre 26.
Feldberg 6.

Friedland 8.
Friedrichstal 26.
Fulgen 48.
Fürstenberg 4.
Friedrichsmoor 21.

Gadebusch 28.
Gehlsdorf 34.
Goldberg 56.
Grabow 22.
Graal 36.
Grevesmühlen 27.
Grebenhagen 10.
Güstrow 55.

Hagenow 27.
Heiligendamm 42.
Hohenzieritz 6.
Hohenschönberg 53.

Ivenack 14.

Karow 19.
Kalkhost 53.
Kaninchenwerder 26.
Kleinen 26.
Klütz 53.
Klueß 55.
Krakow 56.
Kröpelin 46.

Lassahn 27.
Lankow 26.
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Lenz 20.
Ludwigslust 21.
Liibz 56.

Malchin 13.
Malchow 19.
Markgrafenheide 42.
Mirow 5.
Mueß 26.
Müritz 34.

Neubrandenburg 6.
Neustrelitz 5.
Neustadt 22.
Neukaien 13.
Neu-Kalliß 30.
Neukloster 52.

Ortkrug 26.

Parchim 22.
Pansdorf 12.
Plau 19.
Primerburg 55.

Rabensteinfeld 26.
Ratzeburg 28.
Redefin 28.
Rehna 28.
Remplin 12.
Rostock 31.
Rosenberg 28.
Roebel 18.
Ribnitz 36.
Riihn 57.
Rotenmoor 10.

Seelust 19.
Selmstorf 53.
Serrahn 56.

Gedruckt bei Julius

Silbermühle 19.
Schalentiner Mühle 22.
Schamper Mühle 18.
Schnatermann 42.
Schelfwerder 26.
Schönberg 53.
Schlitz (Burg) 10.
Schwerin 22.
Stavenhagen 14.
Stargard 8.
Stintenburg 27.
Stuer (Burg u. Land) 18.

Teterow 11.

Ulrichshausen 10.

Vierburg 57.
Vierkrug 30.
Vollratsruhe 10.

Waldesruh 29.
Wanshaer Mühle 6.
Warin 52.
Waren 17.
Warnemünde 38.
Wendisch Waren 56.
Wesenberg 4.
Weisdin 6.
Wendorf 51.
Wismar 50.
Willigrad 26.
Wittenburg 28.
Wöbbelin 21.
Wustrow 37.
Wredenhagen 18.

Zarrentin 27.
Zecher (Gr.) 27.
Ziddorf 10.
Zippendorf 25.

ttenfeld in Berlin W.



Malchow
*in Mecklenburg =Schwerin.

Stadt und Kloster, 4500 Einwohner, Station der Eisen¬
bahn Neubrandenburg-Waren-Malchow-Karow-Ludwigslust,
am Malchower See, Wasserverbindung mit der Müritz
und dem Flauer See, ausgedehnte Forsten, gute Jagd,
Sommerfrische, zu dauerndem Aufenthalt empfohlen.

Prospekte unentgeltlich durch den Magistrat.

In dem Verlage von Albert Qoldschmidt

in Berlin W. sind erschienen:

PraktischeSprachführer
zum Gebrauch auf der Reise.

Deutsch-Schwedisch. Kart. 1 Mk.
Deutsch-Italienisch. Kart. 1 Mk.
Deutsch-Französisch. Kart. 1 Mk.
Deutsch-Engflisch. Kart. 1 Mk.
Deutsch-Holländisch. Kart. 1 Mk.
Deutsch-Dänisch (Norweg.). Kart. IM.
Deutsch-Russisch. Kart. 2 Mk.
Deutsch-Ungarisch. Kart. 1 Mk.
Deutsch-Spanisch. Kart. 1 Mk.
Diese kleinen, nach einem trefflich bewährten System aus¬
gearbeiteten Sprachführer können in jede Rocktasche ge¬
steckt werden und ermöglichen die Verständigung auch
jedem, dem die betreffende Sprache fremd war.
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VI. Das mittlere Mecklem

Das Leben ist gesellig. Konzei
Sonntag in den beiden erstgenannten 1
Lawn Tennis, Croquet, Bootsfahrt)
Fischerei und sonstige Vergnügung^
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